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No: 6 Sonnabends den 2. May 86. 


i Bekannt mach ung E 
wegen im Gebrauch ſetender ausländiſcher ungeſtempelter Spielkarten. 
Es iſt zu unſrer Kenntnis gelangt, daß in hieſiger Provinz der Gebrauch auslaͤndtſcher 
7 8 8 ſehr 3 8 Dies — 5 1N—ů 1 u zur Warnung des Publis 
ums d 27, des Stem etzes vom . rz 1822 zu repu ren: i 1 
a 7 e e Fonfiecirt. Wee fr einbringt‘, verthellt, in Ges 
wahrſam hat, oder damit ſpiekt, verfaͤllt für jedes Spiel in eine Strafe von ro Rthlr. 
Gaſtwirthe, Kaffeſchaͤnker und andere, welche Gäfte halten, zahlen dieſelbe Strafe, 
we en fie in ihren Häufern das . ene el nel en Karten dmden 8 
Diefe geſetzliche Beſtimmung wird in ontraventions fallen auf das ſtrengſte in Autdendung 
gebracht werden Die fämmtlichen Polizel⸗„ Steuer⸗ und Joll⸗Beamten fordern wir auf, ihre 
8 a 8 155 up 8 e eee 
rr en die km g. 33. des vorallegirten Geſetzes verheißenen Denunzianten⸗Anth f 
underfürge duefablk werden. Seelen ben 4. Maier 1 5 A ; 
Königliche Re gleruitg- Zweite Abtheilung 


n Bekannt mach un g. . 1 
Der durch die Belagerung Im Jahre 1806 an den Häufern Ir bieſiger Stadt verurſachte 
Schaden beträgt 287, 121 Rthlr. Courant: Hiervon Iff bereits im Jahre 1819 ein Serhstheil 
oder die Summe von 47,853 Rthlr. 15 Sgr. zur Verguͤtigurg des Brandſchadens auf die ſtaͤdtt⸗ 
ſche Feuer ⸗Socletaͤt ausgeſchrieben und erhoben worden. Die Verguͤtigung des Zerſchmerte⸗ 
dengs⸗ Schadens blieb damals ausgeſetzt, weil eine bedeutende Anzabl von Societaͤts⸗Mirglle⸗ 
an ‚ven Beitrag zu Ihr" verweigerte und gegen dieſelben nach der Beſtlmmung des Königl. boben 
kr 5 — Fund ee : e Prozeß angefirenge werden mußte. Letzterer iſt nunmehr rechts⸗ 
5 entſchieden: W F f 
daß die Beklagten ſchuldig und verbunden ſeyen, ihre Feuers Societäts ⸗Beiträge zur 
Verguͤtigung aller era ma auch der durch Kugeln ohne 
Brand verurſachten Schaͤden während der Belagerung hleſiger Stadt im Jahre 180 
aa bu ie „ 2 $ ARE > N IE fäi 
nr el daber nunmehr auch zur Verguͤtlzung des Zerſch rungs⸗Schadens ungeſaͤumt 
geſchritten werden. Zu: dieſem Ende bringen wir Im Elben andni ve der Wo ichen 


ET. 8 N 
Stadtberordneten⸗Verſammlung Folgendes hiermit zur Kenntniß der Mitglieder der ſtaͤdtiſchen 
Feuer- Socletaͤt: N 5 

1) beſagter Schaden betraͤgt Fuͤnfſechsthelle des geſammten Belagerungs⸗Schadens oder die 
Summe von 239,267 Rthlr. 15 Sgr. Courant.“ f ; 

2) Zur Verguͤtigung deffelben hat jedes Socletaͤts-Mitglied von einem jeden hundert Relchs⸗ 

thaler derjenigen Summe, womit fein Haus zur Zeit der Belagerung verſichert geweſen, 
2 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. Courant beizutragen und verſteht es ſich hiernach von ſelbſt, daß 
von allen denjenigen Häufern, welche zur Zelt der Belagerung noch gar nicht verſichert ges 
weſen find, auch nichts beizutragen iſt. f f ED 

3) Die Zahlung des Beitrages kann in 5 Terminen, nämlich: am x. Juli dieſes Jahres, am 
2. Januar 1826, am 1, Juli 1826, am 2. Januar 1827 und am 1. Juli 1827 fedesmal mit 
einem Fuͤnftheile erfelgen; doch iſt hierdurch die Befugniß, ſeinen Beitrag mit Einemmale 
zu entrichten, keinesweges ausgeſchloſſen, vielmehr werden wir es gerne ſehen, wenn So⸗ 
cietaͤts-Mitglleder, denen es Ihre Vermoͤgens-Umſtaͤnde geſtatten, von dieſer Befugniß 
Gebrauch machen, und ihren Beitrag mit Einemmale erlegen. 

a) Die Zahlung erfolgt an den Rendanten der ftädtifchen Feuer⸗Societaͤts⸗Kaſſe, Herrn Lin d⸗ 
ner, im Amtsgelaſſe der ſtaͤdtiſchen Servis-Deputatlon. 

5) Wer 14 Tage nach dem Termine ohne Zablung verfireichen laͤßt, von dem ſoll der zu ent⸗ 
richtende Terminal-Beitrag durch unſere Rathsaus reuter gegen Erlegung von 4 Pf. Cou⸗ 
rant vom Thaler Einziehungs Gebühren eingeboben werden. Executiviſcher Zwangs wit⸗ 
tel, hoffen wir, werde es nicht allererſt beduͤrfen. f 

6). Wer ſelbſt Zerſchmetterungsſchaden erlitten hat, iſt befugt, die ihm bafür zuzubilligende 

Verguͤtigung auf feinen Beitrag in Anrechnung zu bringen und bleibe mithin auf Hoͤhe die⸗ 
fer Verguͤtigung von baarer Zahlung befreit. ö N Di 
7). Die Befriediaung dex Beſchaͤdigten fol in der Art erfolgen, daß fie an jedem der oberwaͤhn⸗ 


ten 5 Termine jedesmal ein Fuͤnftheil der ihnen zu gewährenden Verguͤtigung reſpecttve 
durch Anrechnung auf ihren Beitrag oder baar bezahlt erhalten. 


ai 1825. 


Breslau den 18 5 
% Zum Magiſtrat biefiger 


1 Buͤrgermeiſter, 


1 Berlin, vom 16. Mai. = 
Ihro 1 ri die Königin der Nie 
derlande find mit Ihro Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Marlane geſtern Abend in er⸗ 
wuͤnſchteſtem Wohlſeyn hier eingetroffen und 
1 a 5 ind 9 a. 
abgetreten, wo Ihro Majeſtaͤt von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige und Lon der gar zen Koͤnigl. 
Familie aufs Herzlichſte empfangen wurden. 
Der feierliche Einzug in die hieſige Reſidenz, 
wozu alle Anordnungen getroffen waren, un⸗ 
terblieb auf Ihro Maßeſtaͤt der Königin aus⸗ 
druͤckliches Verlangen. nie Ye 

S. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen, Bruder Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 


nigs, iſt von Mainz wieder hier angekommen. 


Bel der am ten, gten, loten, rıten, und 
ızten d. M. geſchehenen Ziehung der 69ſten 
Koͤnigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 


auf No. 14361 18780 und 383 
zu 1200 Reblr. auf No. ga 19396 31 103 und 
387651 5 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 


Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober? 
Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


von 10,000 Athir. auf No. 27535 bel Heygſter 
in Koͤnigsberg in Preußen; die nächſtfolgenden 
2 Haupkgewinne zu 2500 Rthlr. fielen auf No. 
20157 und 24980 bei Alevin in Berlin, und bei 
Reimbold in Coͤlln; 3 N 1500 Rthlr. 

; 4 Gewinnt 


4931 14746 25421 30329 und 31259; 10 Ge⸗ 
wiune zu 500 Rthlr. auf No. 542 877 4858 
2563 11443 19875 20917 31965 37685 und 
404975 25 Gewinne zu 150 Reblr. auf No; 
1767 2291 4140 4199 4394 8566 8602 16166 
17064 20484 21563 25891 27337 27639 28323 
'28986 29852 30356 31947 32083 34681 35040 
38338 38641 u. 39828 200 Gewinne zu 100 
Mthlir. auf No. 184 400 442 892 1409 1651 
1742 1756 1861 1889 1947 2163 2654 2692 
3153 3248 3337 3682 3823 3966 4238 4544 
5194 5351 5550 5552 5763 6432 6738 7410 
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. 7418 7500 7700 7702 7949 8126 8389 8440 


8476 8527 8790 9408 9788 9826 10029 10276 
10623 10696 10750 10857 11151 11278 11303 
11360 11377 11537 11563 12105 12228 12232 
12304 12798 13182 13299 13485 13769 14151 
14190 14528 15103 15270 15442 15506 15506 
15575 15649 15942 16161 16462 167:9 17289 
17321 17428 17704 17909 18471 18499 18553 
18682 18794 18907 18984 19149 19238 19455 
19493 19909 19959 20324 20334 20424 20613 
20563 21240 21996 22490 22561 22617 22628 
22727 23400 23454 23489 23512 23517 23795 
23950 24646 24757 24849 25196 25226 25545 
25556 26057 27448 27499 27560 27856 27949 
28218 28349 28463 28849 28853 28956 29074 
29183 29356 29393 29847 29876 30239 3074 
30459 30596 30693 30686 30887 30917 31459 
31616 31626 31635 31724 32225 32238 32976 
33065 33292 33497 33597 33829 33951 34196 
34768 34787 34793 35095 35127 35256 35524 
35700 36074 36684 36703 36711 37153 37240 


37313 37440 37719 37723 37870 37906 38676 


38750 38883 39261 39617 39973 39978 40253 
40319 40563 40735 41044 41533 u. 41619. 
Hamburg, vom 14. Mal. 


Die Schiffe Minerva, Capitain Paterſon, 
und St. Barthelemi, Capitain Müller, mit 
aͤgyptiſcher Baumwolle von Alexandrien nach 
Hamburg beſtimmt, ſind auf Verfuͤgung des 
Senats mit gehoͤriger Vorſicht von der Muͤn⸗ 
dung der Elbe nach einem Quarantaine⸗Hafen 
verwieſen, um die Ladung dort zu loͤſchen und 
zu lüften, und werden fie von einem bewaffne⸗ 


ten Fahrzeuge bis zur rothen Tonne escortirt. 


Roſtock, vom 2. Mal, 

Die Schifffahrt zur See iſt außerordentlich 
khaͤt g. Ein einziges hieſiges Handelshaus 
hat allein ſeit 4 bis 5 Wochen 14 Schiffe mit 
Korn nach England abgeſandt. SR 


Zwei von fremden Orten heimkehrende hie— 


ſige Schiffer haben in dem Orcane, der vor 


24 Tagen an der jaͤtſchen Kuͤſte wuͤthete, ihren 


Untergang gefunden, 


Vom Mayn, vom 12. Mal. 8 
In den Sitzungen der badenſchen zwelten 
ammer vom zten und vierten wurde über das 


Einnahme⸗Budget für die nächfte Finanz⸗Pe⸗ 


ee verhandelt, und daffelbe nach vorheriger 
Eroͤrterung der einzelnen Poſitionen, welche 


einen jährlichen Mehranſchlag von 55,249 Gul⸗ 
den 20 Kr. zur Folge hatten, mit Stimmen⸗ 
einhelllgkeit auf eine Netto⸗Einnahme für 1825 
von 7,290,815 G., für 1826 von 7,200, 15 G. 
und für 1827 von 7,322,315 G. feſtgeſetzt. 

ierauf ſtimmte die Kammer uͤber das ganze 

inanzgeſetz fuͤr die Jahre 1825 bis 27 ab, und 


erklaͤrte ſich bei der Umfrage einhellig fuͤr deſ⸗ 


fen Annahme. ; 

Die druͤckende Lage des Handels hat den Ab⸗ 
geordneten Keßler aus Manheim veranlaßt, in 
der Badenſchen Staͤndeverſammlung folgende 
Rede zu halten, die wir ihres allgemeinen In⸗ 
tereſſe wegen nachtraͤglich mittheilen: „Seit 
einer Reihe von Jahren, heißt es darin, hat 
unſer Handel mancherlei Schickſale erlebt; von 
einem Zolfpftem zum andern gelangten wir zu 
dem Extreme: zu Retorſions- und Prohibitiv⸗ 
Maaßregeln und zu ganz hohen Zoͤllen; man 
überzeugte ſich jedoch ſehr bald, daß diefes 
Syſtem das ſchlimmſte von allen war, und 
kehrte zu billigern und maͤßigern Grundfägen. 
zuruͤck. Unter dieſen ſchwankenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen ſetzten wir zuletzt die groͤßten Hoffnun⸗ 
gen auf einen Verein zwiſchen den ſuͤddeutſchen 
Staaten. Wir wiſſen aus den uns früher 
mitgetheilten Akten, wie aufrichtig und viel⸗ 
faͤltig die Bemuͤhungen unſerer Regierung wa⸗ 
ren, den beabſichtigten Zweck zu erreichen, und 
duͤrfen ihr keine Schuld geben, went unfere 
Hoffnungen getaͤuſcht worden ſind. Mit den 
kuͤrzlich zu Stuttgart wieder begonnenen Un⸗ 
terhandlungen erwachten dieſe Hoffnungen 
auſ's neue, wir wiſſen aber bis zu dieſer 
Stunde nicht, ob fie in Erfuͤllung gehen wer⸗ 
den; wollen wir von dem Gang jener auf dieſe 
ſchließen, und betrachten wir die verſchledenen 
ſich durchkreuzenden Intereſſen, fo muͤſſen wir 
uns wohl geſtehen, daß an einem gedeihlichen 
Erfolg ſehr zu zweifeln ſey. Vor allem wuͤrde 
ich lieber keinen, als einen ſolchen Qerein 
wuͤnſchen, der auf hohe Zoͤlle gebaut waͤre; 
wir wuͤrden noch größere Schaaren von Zoll⸗ 
beamten und Gränzjägern au unſern Graͤnzen 
erblicken, und noch weit größern Hadeleien 
ausgeſetzt werden, als die bisherigen waren. 
Indeß, es bleibt uns noch eln anderes, ein 
wirkſameres Mittel uͤbrig; laſſen Sie uns an 
unſere hohe Regierung die Bitte richten, ſie 
möge je eher je lleber die Feſſeln loͤſen, an die 
unſer Verkehr geſchmiedet iſt, und dutch libe⸗ 


1 


ſich dann anders geflalten, 
unserm Lande daraus erwachſen wird, iſt nicht 


1 


rale, zwangloſe Behandlung jeden Fremden 
einladen; alles, das din ich überzeugt, wird 
Der Vortheil, der 


zu bezweifeln. Um dazu zu gelangen, iſt es 
vor allen Dingen noͤthig, daß die Ein⸗ und 


Ausgangszoͤlle moͤglichſt berabgeſetzt werden; 


ich rathe ſelbſt bis auf das Maaß der Trauſit⸗ 
oͤle, damit ruͤckſichtlich der Zoͤlle volle Gleich⸗ 
oͤrmigkeit eintreten moͤge, wodurch die ſo 
bielfuch hemmenden Unter ſuchungen von ſelbſt 
verſchwinden. Der freie Ausgang unſerer 
Produkte und Fabrikate kann fuͤr die inlaͤndiſche 
Kultur und Induſtrie nur wohlthaͤtig ſeyn. 
Die Klauſul meines Antrags, daß ein moͤgli⸗ 
cher Ausfall in der Zoll Revenue auf die Ge⸗ 
werbſteuer der Handelsleute und Fabrikan⸗ 


ten gelegt werden ſoll, wird dieſe Herren nicht 


erſchrecken; ich zweifle ſehr, daß ein ſolcher 
Aus fall ſtatt haben wird; allein auch dann wer⸗ 


den fie bei freiem Verkebr und niedern Zoͤllen 


noch immer gewinneg. Laſſen wir uns durch 
dieſes Bedenken ja nicht abhalten, das Glück 
eines freien Verkehrs zu erringen, es wird 


Woolſtand und Zufriedenheit in unſer Varer⸗ 


land wieder einfuͤhren und gewiß koͤnnen wir 
keine fröblichere Kunde in unſere Heimath zu⸗ 
rüctbringen, als die, daß die laͤſtigen Schran⸗ 
ken des Handels gefallen ſind; ſie wird ſich 
ſchnell über ganz Deutſchlaͤnd verbreiten. Ich 
wiederhole daher meinen Antrag: S. k. H. 
den Großherzog zu bitten, fuͤr den Fall, als 
ein Handelsvereln zwiſchen den ſuͤddeutſchen 
Staaten, gegründet auf niedere Zoll⸗Saͤtze 
nicht zu Stande kommen ſollte, die Aus⸗ und 
Eingangszoͤlle auf das Maas der Trauſttzölle 
herabzuſetzen, die Naturprodukte und, Fabri⸗ 
kate des Großberzogehums ganz frei ausgehen 
zu laſſen, uberhaupt dem Handel die großt⸗ 
moͤglichſte Freiheit zu gewaͤhren, und wenn 
ſich beim Zollertrag ein Ausfall ergeben ſollte, 


denſelben durch Erhöhung der Gewerbſteuer für 


Fabrikanten und Handelsleute auszugleichen, 

Die Ankunft des von Antwerpen n Köln ers 
warteten Dampfſcheffes James Wach, iſt auf 
eiye ärgerliche und anfänglich ſehr beunruhi⸗ 
gende Weiſe verſpaͤtee worden. Eine kleine 
Reparatur an der Maſchine, und um wahrend 
deren Dauer nicht ſtille liegen zu bleiben, ver⸗ 
anlaßte den Kuprtain auf eine kurze Strecke 
Halſterpfetde or ſpannen zu laſſen , ſo kam der 


} 


Br 


James Wath am gten bei ſtarkem Suͤdwinde 
vor Uerdingen an, wo das Sch ff des Theodor 
Weerpaß von Duͤſſeldorf vor Anker lag, deſſen 


Anker aber ſogleich gelichtet wurden, und das 


nun mit vollen Segeln auf das Dampfſchißf 
trieb. Der Stoß war ſo beftig, daß man im 
erſten Augenblick glaubte, der James Wath 
werde ſcheitern und die Waaren ſeyen unrettbar 
verloren. Es fand ſich jedoch, daß der Stoß 
dem Schiff dest Weerpaß mehr ſchadete, als 
dem Dampfboot, an welchem nichts verletzt 
war, als das Geländer, und daher auch bald 
im Fall war, feine Reiſe fortzuſetzen. Ob das 
Antreiben des Weerpaßiſchen Schiffes abſiche⸗ 
lich ſey, wie man verlautbaren laͤßt, darüber 
wird die angeſtellte Unterſuchung das Weitere 
beraus finden, 


Warſchau, vom 13. Mai, 


Am ‚geen d. M. wurde der Geburtstag Er. 


K. H. des Großfuͤrſten Konſtantin durch einen 
in der Kathedralkirche gehaltenen Gottesdienſt 
in Gegenwart ſaͤmmtlicher Senatoren, Minis 
Yer und Aogeſandten des Reichstages gefeiert: 
Abends war bei Sr. Durchlaucht des Füͤrſten 
Stattbalter ein Diner, welchem Se. Majeſtaͤt 
unſer aller g naͤdigſter Koͤns g und der Großfüͤrſt 
beiwohnten. rn 

Heute fand dle Eröffnung des Reichstages 
ſtatt. Se. Majeſtaͤt der Kalſer, umgeben von 
Miniſtern und Staatsräthen, 
Throne folgende Rede in franzoͤſiſcher Sprache: 


Repraͤſentanten des Koͤnigreichs Polen! 


Als ich vor 4 Jahren von Euch ſchied, hat⸗ 
ten traurige Ereigniffe eine allgemeine Bewe⸗ 
geng in Euroya veranlaßt, die die Vohlfahrt 
aller Nationen bedrohte. Ich wollte Euren 
Geſinnungen Zelt laſſen ich feſt zu ſtellen, und 
eben ſo den Leldenſchaftrn, um ſich zu befaͤnftigen. 
Eure dritte Vereinigung iſt dadurch aufge⸗ 
ſchoben worden, allein ich bin überzeugt, Dies 
ſer Veczug wird den Erfolg Eurer Arbeiten 
vorbereitet haben, und mit wahrem Vergnü⸗ 
gen, und wit allen Gefuͤhlen der Zuneigung, 
von denen ich Euch ſo piele Beweiſe gab, be⸗ 
finde ich mich noch Einmal in Eurer Mitte. 

In der Zwiſchenzeit, welche ſeit dem letztem 
Reichstage verſtrich, habe ich, treu meinen 
Pflichten und den Euch kund gethanen Be⸗ 
ſchlüſſen, ſobald ich das Entſtehen der Zer⸗ 


hielten vom 


——— 
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rüttung bemerkte, mich ihrer Entwickelung 
entgegen geſtellt. um mein Werk zu begrüns 
den, deſſen Dauer zu ſichern, und Euch den 


friedlichen Genuß davon zu verbürgen, habe ich 


enen Artikel dem Grundgeſetz des Koͤnigreichs 
bazugefügt. Dieſe Maaßregel, welche jedem 
Schuͤrfuiß zuvorkömmt, auf die Wahlen 


Eurer Befchläfe Einfluß zu uͤben, bezeugt 


den Antheil, den ich an der Befeſtigung der 
Juſtitationen nehme, dle Euch regleren. Sie 
bat keinen andern Zweck gehabt, und ich habe 
das feſte Vertrauen, daß die Polen ſie zu ſchaͤ⸗ 
Hen wiſſen werden 5 

Mein Miniſter des Innern wird Euch das 


Gemälde der Lage des Königreichs und der ab⸗ 


geſchloſſenen Verwaltungs-Arbeiten von vier 
Jahren darſtellen. br werdet die raſchen 
Hortſchritte der Induſtrie genießen, und wer⸗ 


det ſehen, daß, wenn die allgemeine Hoffnung 


noch nicht die Stufe, zu welcher mein Wunſch 
ſowoht, als die Sorgfalt der Reglerung fie zu 
befördern ekachteten, erreicht bat, man nur die 


Urſache in der Hemmung ſuchen muß, welcher 


der Handel der Produkte des Ackerbaues an faſt 
allen ändern unterliegt. TEE 
„Wichtige Reſultate find in andern Beziehuns 


gen erlangt worden. 


Die Nationalſchuld iſt ihrer gaͤnzlichen Auf⸗ 
loͤſung nahe. Zwei Traktate haben den Theil die⸗ 
fer Schuld, welche auf Deſterrelch und Preußen 
anheimfaͤllt, feſtgeſtellt. 

Bald wird ein neues Finanz⸗Geſetz alle Ein⸗ 
kaͤnfte und alle Laſten des Staats beſtimmen. 

Ein verderbliches Defe:t hatte Eure theuerſten 
Intereſſen bedroht. Es iſt verſchwunden. Der 
Ueberſchuß der Einnahme wird gewiſſenhaft zur 
Tilgung der Nationalſchuld verwendet werden. 
»Die offenen Verhandlungen mit dem Berli⸗ 
ner Hofe um dle Handels⸗ Verbindungen zwi⸗ 


chen Polen und Rußland zu reguliren, ſind 


von dem gluͤcklichſten Erfolg gekroͤnt durch eine 
Reihe freimuͤthiger und gegenſeitig einigender 
Verfügungen, welche die ſchätzbarſte Baſis 
meiner Verhaͤltniſſe mit meinen Alllirten bilden. 

Die Convention, welche ich eben mit Pren- 
ßen rattficirt habe, Sffnet Euerm auslaͤndiſchen 
Handel leichtere Wege. Was denjenigen Per 


trifft, den ihr mit Rußland unterhaltet, lo ge⸗ 


Winnt er taglich mehr Thaͤtigkeit und Umfang. 
Die Leichtigkeit auf welche er gegründet iſt, -ift 
doppelt nuͤtlich durch den gegenfeitigen Wohl⸗ 


= 38 u 
ſtand womit fie die Fortſchritte begünſtigt und 


durch die neuen Bande die fe zwiſchen beiden 
Nationen knuͤpſftt. 
Die Schulden, welche auf dem Privat Eh 


genthum laſten, haben meine beſondere Auf⸗ 


nierkſumkeit erregt. Man wird Euch einen; 
Plan wechſelſeitiger Verbludung unter den 
Erund⸗Eigentosmern vorlegen. Er iſt das 
Reſultat zahlreicher Diskuſſionen und der Ent⸗ 
würfe, welche von Euren Woywodſchafts⸗ 
Rathen ergangen ſind. a 1 
Die Religion, die Quelle aller Tugenden, 
dieſe unentbebrliche Grundfeſte aller menſchli⸗ 
chen n Acheint die naͤbere Durch⸗ 
ſicht Eures Cvil⸗Geſetzes herbeizurnfen. Eine 
Commiſſton aus Eurer Mitte gewahlt, hat zu 
dieſer wicht'gen Arbeit mitgewirkt. Der Ent⸗ 
wurf des erſten Buchs, welcher von ihr eroͤr⸗ 
tert iſt, wird Euch ſoglteich anitgetheilt werden. 
Meine Gefünle werden Euch in der Ausübung 
Eurer Fonctionen begleiten. Ihr werdet mich 
berelt finden, die Verbeſſerungen aufjunehmen, 
die mir vorgeſchlagen werden durften, aber 
eben fo entſchloſſen, alle Vorſchlaͤge, welche 
Eurem Glück entgegen waͤren, zu verwerfen. 
Repraͤſentanten des Königreichs Polen! Frei 
von allem Einfluß, uͤberlegt mit Rahe. Die 
Zukunft Eures Vaterlandes liegt in Euern Haͤu⸗ 
den. Erwaͤgt nur ſein Wohl, ſeine wahren 
Vortheile; leiſtet ihm alle Dienfte, die es von 
Eurer Wiedervereinigung erwartet, und ſteht 
mir bei in der Erfuͤllung der Wuͤnſche, welche 


ich nicht aufgehört bade, für daſſelbe zu hegen. 


Folgende Rede hielt der Graf Moſtowski, 
Miniſter der innern Angelegenheiten, an die 
Abgeſandten und Senatoren: Zum drittenmal 
habe ich das Gluͤck die Abgeſandten der Nation zu 
begrüßen, und ſehe mit inniger Theilnahme die 
Erneuerung und Beſtimmtheit unſeres Daſeyns, 
welches, an unfere Nachkommen zu übertragen, 
unfere allgemeinen Wuͤnſche find. An dleß, 
Reichstage wird der von Sr. Majefldt ernann⸗ 
te Reichs⸗Marſchall Hr. Stanislaus Piwnickt, 
Deputirter aus der Woywodſchaft Kallſch, den 
Vorſitz halten, welcher durch feine dem Staate 
bekannten Dienſtleiſtungen und Eifer, auch uns 
fere bruͤderliche Liebe und Zutrauen verdient. 
Ich berufe ibn alfo bei Durchlefung der Nomi⸗ 
nation und Webergabe der noͤthigen Aktenſtuͤcke 
den ihm gehoͤrigen Platz einzunehmen. 


* 
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Paris, vom Io, May. 


Vorgeſtern kehrte der Koͤnig aus St. Cloud 
nach dem Schloſſe der Tuillerien zuruck, em; 
pfing nach der Meſſe die Großwuͤrden des 
Reichs, und ertheilte hierauf dem Portugleſt⸗ 
ſchen Geſandten, der mit herkoͤmmllcher Feler⸗ 
lichkeit eingeführt wurde, Privat + Audienz. 
Der König praͤſidirte dann in dem Miniſterrathe, 


welchem der Dauphin beiwohnte. Uebermor⸗ 


gen werden der Herzog von Northumberland 


und Sidi Mahmud ihre Antritts⸗Audlenzen 
erhalten. 

Der Praͤſident der Handelskammer von 
Rouen iſt von dem Könige eingeladen worden, 
der Kroͤnungsfeler beizuwohnen. An mehrere 
Praͤfekten und Maires find ähnliche Einladun⸗ 
gen ergangen. 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
sten ſprach Herr v. Noailles für das Buͤdjet⸗ 
Geſetz. Er erhob ſich jedoch gegen das Centra⸗ 
liſtrungs⸗Syſtem und klagte, daß die Miniſter 
nicht ihren fruͤhern Verſprechungen gemaͤß, auf 
die ſtaͤdtiſche und Departemental-Adminiſtra⸗ 
tion bedacht waͤren. Er erwaͤhnte ferner der 
Armuth der niedern Geiſtlichkeit; dreißigtau⸗ 
ſend Landgeiſtliche ſeyen beinahe von dem Noth⸗ 
wendigſten entbloͤßt, es ſey daher dringend er⸗ 
forderlich, daß die Regierung ihre Lage beruͤck⸗ 
ſichtige. — Herr v. Laſtour's klagte daruͤber, 
daß ungeachtet man ſeit vielen Jahren über die 
Mißbraͤuche des Buͤdjets Beſchwerde geführt 
haͤtte, dieſe Mißbraͤuche ſich dennoch verewig⸗ 
ten. Die Stimmen der Beſchwerdefuͤbrer haͤt— 
ten, ſagte er, leider nicht die Kraft der Trom⸗ 
peten vor Jerſcho (Gelächter). . Der Reoner 
ſchlug mehrere Verbeſſerungen binſichts des 
Cataſters und der Grundſteuer dor. — Herr 
v. Boisclairtau freute ſich, daß, nach dem be⸗ 
ſtehenden Rechnungsweſen, kein Centimen zu 
einem andern Zwecke verwendet werden koͤnne, 
als wozu er beſtimmt geweſen waͤre; er glaubte, 
datz die Einnahmen richtig baſirt und die Aus: 
gaben gehoͤrig vertheilt ſeyn; daher er fuͤr das 
Buͤdget ſtimmte⸗ — Mit dieſer Rede ſchloß die 
General⸗Discuſſion; und die Kammer beſchaͤf⸗ 
tigte ſich mit der Wahl von 6 Candidaten, die 
dem Könige zur Auswahl von 2 Mitgliedern 
der Oberaufſichts⸗Commiſſion der Tilgungs⸗ 
ae vorgeſchlagen werden ſollen. — Vorge⸗ 

ern wurde von der Kammer ein ſich auf, den 


# 


Kornhandel biziehendes Geſetz angenommen. 


Es war naͤmlich bisher geſtattet, das zur Wie⸗ 
derausfuhr in einigen franzoͤſiſchen Häfen, na⸗ 
mentlich in Marſellle, ankommende Getreld⸗ 
unter Privat⸗Verſchluß aufzubewahren, um 
die Eigenthuͤmer waren nur zu einer Declaras 
tion bei der Douane und zur Wiederaus fahr 
derſelben Quantitat Getreide verpflichtet. Diefe 
Befugniß wird durch das gegenwärtige Geſetz 
aufgehoben und die Kornhaͤndler muͤſſen fürfs 
tighin ihre Waare in die Speicher der Douane 
liefern. Hierdurch wird, wie die Gegner des 
Geſetzes behaupten, der Kornhandel als Zwi⸗ 


ſchenhandel fehr erſchwert, ja beinahe vernich⸗ 


tet; ein Schlag der, ihrer Anficht nach, beſon⸗ 
ders fuͤr Marſellle die uͤbelſten Folgen haben 
wird, indem dieſe Stadt gewiſſermaaßen ein 
Stapel⸗Platz des Kornhandels im mittell aͤndt⸗ 
ſchen Meere iſt. 


Das Geſuch der Palrs Bolſſi v. Anglas, von 
Jaucourt und anderer proteſtantiſchen Glau⸗ 
bensbekenner, daß der Rath für die Angeles 
genheiten der proteſtantiſchen Kirche beim Mi⸗ 
niſterium des Innern durch eine koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung wieder in Thaͤtigkeit geſetzt werden 
moͤge, iſt von der Hand gewieſen worden. Hr. 
von Corbiére erachtete es für uͤberfluͤſſig, da 
man ja benoͤthigten Falls jederzeit Gelegenheit 
habe, die Einſichten angeſehener Proteſtanten 
zu Rathe zu ziehen, 

Se. koͤnigl. Hob. der Prinz Maximilian von 
Sachſen iſt nebſt der-Prinzeſſen Amalla am aten 
d. zu Bordeaux eingetroffen und gedachten on 
6ten die Reiſe von da hierher fortzuſetzen. Se. 
koͤnigl. Heh. der Prinz Friedrich von Sachſen 
it am 7ten von hier abgegangen, um ſeinem 
erlauchten Vater bis Tours entgegen zu reiſen, 


Der feierliche Einzug des Koͤnigs in Parks 
nach deſſen Rückkehr von der Nenn in 
Rheims, iſt auf den Aten Juni feſtgeſetzt. 


Der Einzug des Herzogs von Northumber⸗ 
land in Paris erfolgte den sten um 3 Uhr 


Nachmittags, zu welcher Stunde Se. Excel. 


in feinem Hotel angekommen ik. Sein Bru⸗ 
der (Lord Pradlow) und zwoͤlf Cavaliere be⸗ 
gleiten ihn. Sein gefammter Haus- und Hof⸗ 
ſtaat beſteht aus nicht weniger als 180 Perſo⸗ 
nen. 11 Kutſchen, 5 mit o und 6 mit 4 Pfer⸗ 
den eine jede beſpaunt, befanden ſich in ſeinem 


5 „ . 


Zuge. Zu ſelnkt . lelichen Auffahrt am Hofe 


hat er neun Staats⸗Karoſſen aus London mit⸗ 
gebracht. Unter den koſtbaren Sachen, die der 
Herzog zu feinem Gebrauch mitgebracht, bes 
findet ſich auch ein Servls aus maſſivem Gol⸗ 
de für hundert Perſonen. TS 

Der Herzog von Northumberland hat geftern 
den Beſuch des Lord Granville, Botſchafter 
Er. Brittiſchen Majeſtaͤt am Franzoͤſiſchen Hofe, 
empfangen. 8 

Der General Allox, der ſich nach Bayonne 
begeben hatte, wie es hieß, um in 1505 außer⸗ 
ordentlichen Sendung mach St. Petersburg ab⸗ 
zugeben, iſt am 3. d. M. auf der Ruͤckreiſe nach 
Matrit durch Jrun gekommen. 


Bel einem großen Diner, welches der Praͤ⸗ 


ſident des Miniſterrathes Hrn. v. Villele am 


legten Donnerſtage gab, verloͤſchten zweimal 


die Kronenleuchter, die zur Gasbeleuchtung 
eingerichtet worden waren. Was wuͤrden, 
füge der Conſtitutionel hinzu, die alten Au⸗ 
guren nach einem aͤhnlichen Vorfall in dem Pal⸗ 
laſt des Premierminiſters geſagt haben? 
Zum Gedaͤchtniß des Lord Byron iſt eine 


Medaille gepraͤgt worden. 
Man meldet aus Marſeille: Wir haben dle 


angenehme Nachricht, daß unſer jetziger Bot⸗ 
ſchafter zu Konſtantinopel, General Graf Guil⸗ 
leminot, in ſeinen Unterhandlungen, die Her⸗ 


ſtellung der alten Handels vortheile betreffend, 


welche den Franzoſen ſeit ſo lange her in der 
Levante zuſtanden, ſtarke Fortſchritte gemacht 
hat und daß man ſich mit der Hoffnung ſchmei⸗ 
cheln darf, dieſen für Frankrelch uberhaupt und 
für die ſüdlichen Departements insbeſondere, 
ſo aͤußerſt wichtigen Gegenſtand in Kurzem ins 
Reine gebracht zu ſehen. 

Selt Abzug der Franzoſen aus Korunna 
haben ſich ie pt jungen Männer von dort 
entfernt und es verbreitet ſich die Rede, fie 


waͤrden in einem benachbarten Lande ein „con⸗ 
ſtitutionelles Glaubensheer“ bilden. ; 


Man hat berechnet, daß die Volkszahl von 
von Frankreich gegenwärtig 32,192 000 Seelen 
betraͤgt, worunter das maͤnnliche Geſchlecht 
um ein Eilftel zahlreicher iſt, als das weibliche. 
Die Stadt Paris enthaͤlt ſo viele Einwohner, 
als der dritte Theil von ganz Schweden, und 
2 Stadt⸗Einkuͤnfte von Paris betragen mehr, 
Reiche Einkuͤnfte des geſammten ſchwediſchen 


Nach einer Berechnung im Courier krangçais 
wuͤrden durch die Verfuͤgungen in der Verord⸗ 
nung, welche die Vollziebungsweiſe des Ent⸗ 
ſchaͤdigungs-⸗Geſetzes betrifft, die Emigranten, 
außer den ihnen gewidmeten 1000,000,000 noch 
mit 633,845, 00 Fr. beſchenkt, die fie an Mus 
tations⸗, Stempel, Eintegiſtrirungs⸗, Ge⸗ 
richts⸗ und andern Koſten, mit Bevorrechtung 
vor den andern Buͤrgern, erſparten, abgeſehen 
von der Ansſicht, die ihnen durch Artikel 17 
des Geſetzes, im Widerfpruch mit Artikel x 
(daß die Entſchaͤdigung definitiv ſeyn ſoll) auf 
eine Forderung wegen Läfion gegeben wird, die 
ſich noch ſehr hoch belaufen kann. „Erinnert 
jenes nicht etwas daran, daß der Adel vor der 
Revolution es unter ſeinen Vorrechten zaͤhlte, 
von aller Beſteuerung eximirt zu ſeyn?“ 

Ein Artikel im Moniteur dom zten warnt 
die zu Entſchaͤdigenden vor den Raͤnken der ſich 
anbietenden Geſchaͤfts⸗Agenten. 

Man iſt hier mit Bildung einer Geſellſchaft 
zur ſtufenweiſen Abſtellung des Sklaven⸗Han⸗ 
dels beſchaͤftigt, worin ſich die geachteſten 
Männer haben aufnehmen laſſen. 2 

Man ſchreibt aus Jamaica vom 16. Maͤrz, 
daß die franzoͤſiſche Fregatte Conſtance ſegel⸗ 
fertig nach Breſt war, um mehrere, aus Haiti 
gefluͤcht Familien heruͤber zu bringen. 

Sämtliche Mares in Frankreich haben Be⸗ 
fehl erhalten, alle disponiblen Gebaͤude und 
Hospital⸗Fonds ſofort in Rente anzulegen. 

Der hieſſge Gerichtshof hat in dem Duvrardr 
ſchen Prozeß auch den Herzog von Belluno verz 


nommen. \ 


Der Ariſtarque meldet: „Herr v. Sémon⸗ 
ville iſt nicht allein vom koͤnigl. Gerichtshofe 
über die Duvrardſche Sache vernommen wor⸗ 
den, ſondern feine Aus ſage hat auch einige Dez 
ziehungen auf das gehabt, was man uͤberein⸗ 


gekommen iſt, die moraliſche Verantwortlich? 


keit eines Miniſters zu nennen, Ift in dieſer Hinz 
ſicht ſehr wichtig und würde ſchon allein hia⸗ 
reichen, zu zeigen, wie weiſe die Deputirten⸗ 
kammer gehandelt hat, indem ſie die Unter⸗ 
ſuchung des moraliſchen Theils dieſer Sache 
bis zur naͤchſten Seſſton ausgeſetzt hat.“ 
Die engliſchen Blaͤtter melden aus Vandle⸗ 
mens⸗Land, daß von Hohartſtown eine Expe⸗ 
dition mit einer Anzahl Verbrecher abgegangen. 
war, um eine neue Niederlaſſung an der Mo⸗ 
reton⸗Bal auf gedachter Inſel zu bilden, derge⸗ 


— 


ſtalt', daß die Britten in wenig Jahren Kolo⸗ 
nien auf allen Oſt- und Nordkuͤſten jenes Lanz 
es haben werden. RS: 1 

Die zprocentigen Renten wurden gefterm zum 
erſtenmale an der Boͤrſe notirt, und zwar bei 
der Eroͤffnung zu 75. 30. und am Schluſſe zu 
75, Die Fprocentige ging von 101. 90. auf 
101. 65 hinab» SET 
Nach einem vom 24 April datirten Schreiben 
aus Madrit im Courier Frangais ſoll, wie es 
beißt, der Prozeß gegen den General Capape, 
auf Befehl Sr. Maj. raſch betrieben werden, 
und der bisherige General: Polizels Intendant 
Ru fino Gonzalez in den Rath von Kaſtilien eins 
treten; ſeim Nachfolger in ſeiner Stelle war 
noch nicht beſtimmt. — Daſſelbe Schreiben: 
meldet ferner, daß dem Rath von Kaſtllien jetzt 


ein Plan zur Entlaſſung eines großen Theils laͤ 


der voyaliſtiſchen Freiwilligen vorliege. In 
Madrit ſollen danach 3 Bataillons derfelben- 
bleiben, auch in den Hauptorten der Provinzen. 
Unweit Montauban fiel den 27ſten v. M. 
ein fo: ungewoͤhnlich großer Hagel, daß dem 
ſtillon, der die Pariſer Poſt von da nach 
riſolle zu fuͤhren hatte, der ganze Kopf voll 
Beulen geſchlagen wurde. Eine große Strecke. 
entlang iſt die Erndte gänzlich zernichtet. ö 
In Italien iſt man der Meinung, daß dle 
Ernennung des Herrn Ugarte zum Geſandten 
am Turiner Hofe keinen andern Zweck habe, 
als ihn ſo zur Theilnahme am Mailänder Con⸗ 


greß gelangen zr laſſen. 
Von der Rhone, vom k. Mal. 


Die allgemein verbreitete Nachricht, daß 


unſere Truppen naͤchſtens auch die von ihnen 
noch beſetzten Feſtungen räumen: werden if 
ganze grundlos. Dieſe Beſatzungen bleiben in 
Spanien zurück, bis die an Frankreich ſchu⸗ 
digen Summen vom ſpaniſchen Hofe bezahlt: 
ſeyn werden; und da dieſe Summen ſehr be⸗ 
träachtlich ſind, ſo laͤßt ſich der . 

wo dieſelben entrichtet werden follen, gar 
nicht beſtimmen. Der Ertrag des zu bes 
werkſtelligenden Anlehens war dazu, feſtge⸗ 
ſetzt, allein, da diefes Anlehen fürs Erſte gar 
nicht zu Stande kommt, e nicht 
angeben, auf welche Weiſe Spanien, bei der 
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Erſchoͤpfung aller feiner Kaͤſſen, elne fo be⸗ 
traͤchtliche Summe zu entrichten vermag. — 
Die aus Spanien zuruͤckkommenden franzoͤſt⸗ 
ſchen Truppen werden insgeſammt nach dem 
Innern geſchickt; dagegen heist es noch immer, 
daß bel Baponne ein Obſervations corps errich⸗ 
tet werden ſoll. In den von unſern Truppen 
geraume en Bezirken geht es jetzt ſehr unrubig 
der, beſonders in den Provinzen, die in der 
Nähe der Kuͤſten und auf dem linken Ufer des 
Ebro gelegen find. Die Unrubeſtifter f len 
auf maͤchtige Protektion zaͤhlen, ſonſt wuͤrdem 
ſie wohl nicht ungeſtraft bleiben. 


Madrit, vom 27. April. 


Der König hat die Friſt der Relnigung fuͤr 
die Offiziere aller Grade bis zum 30. Juni ver⸗ 


gert. 

% Der zum General- Capitain von Manila: ers 
nannte General Racafort fol mit der Goelette 
Vittoria abreiſen. 1 . 

In Folge der eg ee Entdeckun⸗ 
gen eines Verſuchs, die koͤnigl. lie zu vers 
giften, ſind mehrere in dieſer Sache compro⸗ 
mittirte Perfonen von hier entflohen. Zu die⸗ 
ſen gehoͤrt auch der Apotheker, der die Gifte 
geliefert hatte. Es ſollen bei dem Kranken⸗ 
waͤrter des großen Hospitals, der die Volle 
ziehung dieſer Schandthat über ſich genom⸗ 
men, wichtige Papiere gefunden worden ſeyn. 
Ein koͤnigl. Befehl, laut deſſen Herr Chape⸗ 
ron, Präfident der hieſigen Militair⸗ N 
fion und Herr Cordopa, erſter Gehuͤlfe im Mis 
niſtertum des Auswärtigen, vor Gericht ge⸗ 
zogen werden ſollen, hat hier ungemeines Auf⸗ 
ſehn erregt. ern de ae 

Canterac wird nicht nach reich gehen, 
ſondern hat ſich, wie man ſagt, nach Eng⸗ 
land eingeſchifft: 

Vorgeſtern (meldet die Etollr) begaben fi 
alle Einfluß reiche des diplomatiſchen Corps“ 
nach Aranjuez, um einem Miniſterrathe beizus- 
wobnem Man will wiſſen, daß das Königl. 
Dekret vom 19 ten, welches unſere Regierung 
in offene Oppoſition mit den gemaͤßigten Grund⸗ 
ſaͤtzen einer fremden Macht, welche großen Ein⸗ 
— auf und: auszwäben ſchlen, Bar, ſtarke 

clamatlonen veranlaßt habe. 8 


7,7 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 60. der privilegirten Schleſſchen Zeitung. 
een n. Map abge = = 


‚London, vom 7. Mal. 

Herr Cannings Gefundpeit beſſert ſich taͤg⸗ 
lich mehr. a 

Graf Palmella iſt am ten dleſes hier ange⸗ 
kommen. f 

Die Sitzungen der Liquidatlons⸗Commiſ⸗ 
flon wegen brittiſcher Forderungen an Spanien 
haben nun ein Jahr fortgedauert, viel gekoſtet, 
und noch iſt erſt ein Beleuf von etwa 3000 Pf. 
Sterl. von den Spaniern anerkannt. Auch 
ſelbſt dleſer kleine Belauf iſt noch nicht zur Zah⸗ 
lung angewieſen, ſondern es wird erſt die för 
nigliche Sanctlon aus Madrit eingezogen. 

Die Ratification des Handelstraktats mit 
den Plata > Provinzen geſchah durch den, als 
interlmiſtiſches Haupt der vollziehenden Gewalt 
fungirenden Statthalter der Provinz Buenos⸗ 
Ayres, Herrn von las Heras, nachdem der 
Traktat erſt vom conſtituirenden Congreſſe der 
neuen Union genehmigt worden war. Er ſetzt 
eine gegenſeltige Handelsfreiheit auf den Fuß 
der begüͤnſtigſten Nationen feſt, deren näheren 


Beſtim mung 12 Artikel gewidmet ſind. Ein 


folgender bewilligt den Englaͤndern völlige Ges 


wiſſensfreiheit Im Lande und die Anffuͤhrung 
von Kirchen oder Capellen unter ſpecieller Er⸗ 


machtigung der Reglerung; fo wie gegenfeitig 


he e e Fi England. Endlich ver⸗ 
pflichten ſich die Provinzen, zur Abſcha 
des Negerbandels e 8 m wg 
Die große von der koͤnigl. Societät der Wif⸗ 
ſenſchaften dem bejahrten Major Rennell (einer 
der ausgezeichnetſten Geographen Europa's) 
zuerkannte goldene Medaille wurde dieſem Greiſe 
vorgeſtern auf eine, fuͤr ihn hoͤchſt ſchmeichel⸗ 
bafte Art uͤberreicht. Da ihn Alter ſchwaͤche 
verhinderte, in dem Verſammlungs ſaal bel der 
Geſellfchaft gegenwaͤr ig zu ſeyn, fo verfügte 
ch eine Deputation dleſer gelehrten Socletaͤt, 
beſtehend unter andern aus dem Präfideriten, 


dem Biſchof von St. David's, Sie W. Duſe⸗ 


leg ic. nach der Behauſung des Veteranen, wo, 
elbſt er aus den Haͤnden des Biſchofs das Zeug⸗ 
niß feiner literarifchen Ver dienſte erbielt. Vor 
ei en an 9 ihn auch . franzoͤſiſche 
Medaille. benfels wit ein r fh * 


Briefe aus Trieſt, Livorno, Neapel und an⸗ 
deren Gegenden Italiens melden uͤbereinſtim⸗ 
mend (nach einem unfrer Blaͤtter), daß es bel 


den dortigen Geſundheitsbeamten im Antrage 
ſey, allen Schiffen und Guͤtern aus England 


eine 40taͤgige Quarantaine aufzuerlegen, weil 
Guͤter aus Aegypten und der Levante hier, ohne 
geluͤftet zu werden, zugelaſſen wuͤrden. 

Nach einem Schreiben aus Conſtantinopel 
(30. März) hat die dortige Regierung alle Aus⸗ 
fuhr von Seide, bis zu der neuen Erndte, voͤl⸗ 
lig verboten. i s 


Von der tärkiſchen Grenze, 
vom 26. April. 


Die egyptiſche Flotte hat zu zwei verſchlede⸗ 
nen Malen über 10 Mann vor Modon ans 
Land geſetzt, welche ſogleich gegen Navarin 
und Calamata gezogen find, Die Griehifchen 
Beſatzungen leiſteten, obgleich fie nicht ſehe 
ſtark waren, dem Feinde einen kraftvollen Wi⸗ 


derſtand, ſahen ſich aber zuletzt genoͤtbigt, ſich 


zuruͤckzuziehen. Inzwiſchen griff ein Corps von 
6000 Mann, welches die Regierung geſandt 


hatte, den Felnd an, als er ſich deſſen am 7 5 


weniaſten verfah; ein blutiges Treffen wurde 


vor Neocaſtron geliefert; mehr als 4000 Egyp⸗ 


tier wurden getoͤdtet, und mehrere ausgezelch⸗ 


nete Offiziere fielen, nebſt allem Geraͤthe dleſes 
abentheuerlichen Unternehmens, in dle Hände 
der Sieger ; hätte Modon nicht den Fluͤchtlin⸗ 
gen feine Thore geoͤffnet, ſo waͤre kein Mann 
von den feindlichen Truppen am Leben ge⸗ 
blieben. f er 75 
Vermiſchte Nachrichten. 

In ltalieniſchen Blättern berichtet ein angeb⸗ 
licher Correſpondent in Livorno, er habe von 
feinem Freunde in Conſtantinopel vom 15. Maͤrz 
Nachricht, es ſey durch außerordentlich abge⸗ 
ſchlekte Tataren aus Tauris In Perſien Kunde 
gekommen, die Engliſchen Provinzen im Nor⸗ 
den Indiens, beſonders aber das Land der Bir⸗ 
manen (das der Briefſteller wit 16 Millionen 
Seelen zu jenen Provinzen zahlt!) ſeyen im 
vollen Aufſtande und durch Verſtaͤrkungen aller 
Art, die fie aus Cochinchina erhalten, des Sie⸗ 
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ges gewiß, daher auch von da Tauſende 


der reichſten Particullers und Kaufleute nach 


Calcutta gekommen waͤren, um nach Europa 
zuruͤckzugehen; dieſes erklaͤre die ungeheuern 
Aufkaͤufe von Seide und Baumwolle, welche 
die Englaͤnder in der Levante machten, beſon⸗ 
ders auf die Ankunft eines Courlers aus Lon⸗ 
don in Conſtantinopel. Die Abficht dieſes, von 
barbariſcher Unwiſſenheit ſtrotzenden Artikels 
erhellt aus dem Schluß — der einen allgemei⸗ 
nen Auſſchlag in Seide prophezeiht. 


Der Elephant, welchen der Paſcha von Ae⸗ 
gypten dem Koͤnige von Frankreich geſchenkt hat, 
iſt bereits in Havre angekommen, und wird in 
Paris mit dem Dampfboote eintreffen. Es if 
eln Weibchen, und fuͤr die hieſigen Zoologen 
deshalb von Wichtigkeit, weil wir bisher noch 
keine Afrikaniſche, ſondern nur Indiſche Ele⸗ 
phanten beſaßen. f 


Bei elner oͤffentlichen Verſteigerung in Lon⸗ 
don wurde der beruͤhmte, aus Shakespear's 
Maulbeerbaum geſchnitzte Becher, welchen Gar⸗ 
rick von dem Stadtrath zu Stratford Dupon 
Avon zum Geſchenk erhielt, für 127 Pfd. 1 Sh. 
Sterl. verkauft. 8 


Die, mit verſchiedenen Weinen, in der Er⸗ 
wartung, daß dieſe ſich ungemein verbeſſern 
müßten, wenn fie in Glaͤſern, welche man bloß 
mit Rindsblaſe zubaͤnde, eine Zeit lang aufbe⸗ 
wahrt wuͤrden, von dem beruͤhmten Soͤmmering 
angeſtellten Verſuche, haben am rothen As⸗ 
mans haͤuſer und dem Vin d' Ermitage jene Erz 
wartung vollkommen beſtaͤtigt. Nachdem dieſe 
Weine blos einen Theil ihrer waͤſſerichten Mo⸗ 
leculn durch die Blaſe hatten verfllegen laſſen, 
hatte ſich Weinſtein abgefchteden, der ſich zu 
Boden ſetzte, und was zuruͤckblieb, war an 
Farbe, Geruch und Geſchmack, gegen den auf 
gewohnliche Weiſe durch Kork verwahrten Weln, 
in einem hohen Grade veredelt. Nach Hrn. S. 
Anſicht erheben ſich die ſpirltuoͤſen Moleculn 
des Weins zu gleicher Zelt mit den waͤſſerichten 
bis zur untern Flache der Blaſe. Allein hier 
ſcheinen die geiftigen einen Widerſtand zu er fah⸗ 
ren, und nicht den gleichen Durchgang, wie 
die waͤſſerichten, zu finden, wodurch demna 


die Blaſe gleichſam wie ein Sieb zur Abſchei⸗ 


dung der waͤſſerichten Theile, mit Zuruͤcklaſſung 


ßere hatte. 


der ſplrituoͤſen, zu wirken Scheint, welcher 


Prozeß denn wohl nach den Geſetzen der chemi⸗ 


ſchen Verwandtſchaft feine einfachſte Deutung 
erhaͤlt. — s 


Die von Nantes nach Paris ig Diligence 


wurde an einem Gehölze anterhalb Nogent le 


Rotron von übrigens noch ziemlich hoͤflichen 
Straßenraͤubern angefallen. Es fiel naͤmlich 
ein Schuß, wovon die eingeſchlafenen Paſſa⸗ 
giere erwachten und der Poſtillion bemerkte 
beim Mondſchein 5 Wohlbewaffnete, von denen 
4 ſich zur Seite hielten, während der fünfte an 
den Wagen herankam. Der Conducteur blieb 
bei guter Faſſung und auch die Reiſenden er⸗ 
ſchraken nicht eben ſehr, da der Herankommen⸗ 
de kein beſonders furchtbares, ſondern fuͤr ei⸗ 
nen Straßenraͤuber ſogar ziemlich feines Aeu⸗ 
Sie haben, ſagte er, 26,000 Fr. 
bei ſich, die muͤſſen uns ausgeliefert werden. 
— Sie irren ſich, erwiederte der Conducteur; 
doch mögen Sie den Wagen vffitiren, — Waͤh⸗ 
rend dieſes Zweigeſpraͤchs hielten die am Rande 
des Gehoͤlzes poſtirten und mit Flinten bewaff⸗ 


neten Individuen die Diligence in Reſpect. 


Der vorerwaͤhnte fünfte ſah zum Kutſchenſchlag 
hinein, erklaͤrte jedoch darauf, daß ihr Zweck 
gar nicht dahin gehe, das Eigenthum dieſer 
Herren zu nehmen, auch ſeien ſie nicht gewohnt 
einen Wagen zu durchſuchen. Sie haben, fuhr 
er fort, die 26,000 Fr. nicht, das iſt genug; 
in der That, wir haben uns im Wagen geirrt. 
Indeß koͤnnen wir doch nicht fo ohne Weiteres 
unſerer Wege gehen, man mus uns etwas ge⸗ 
ben. — Ohne ſich weiter bitten zu laſſen, grifs 
fen die Reiſenden in ihre Taſchen und brachten 
150 Fr. zuſammen, die man ihm dann zuſtellte; 
worauf er ſich nebſt feinen Cameraden entfernte 
und die Relſenden in nicht geringem Staunen 
über dieſes unerwartete Ereigniß und über die 
Kaltbluͤtigkeit, wie über die Höflichkeit der 
Rauber verließ. Die hoͤfliche Aufmerkſamkelt 
ging ſo weit, daß ſie ſich genau danach erkun⸗ 
digten, ob nicht etwa ein Pferd verwundet wor⸗ 
den ſey; wobey ſie bemerkten, daß ihr erſter 
Schuß immer nur dazu dienen ſolle, den Wagen 
anzuhalten, und die Reiſenden zu ermuntern. 


Die Herren Bray und Molo in Parls ahmen 
jetzt durch Kompoſition die koͤſtlichſten Arten 
von Holz und Marmor nach. Sie bilden Blu⸗ 
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men, Arabesken, Landſchaften, und ſelbſt 
Bildniſſe. Die kuͤnſtlichſten auslaͤndiſchen 
Holzer und Steinarten werden gemacht, wie 
man ſie aus den Haͤnden der Natur erhaͤlt, und 


alle die tauſend kleinen Zufaͤlligkeiten, die un⸗ 
zaͤhligen Adern und Abweichungen, die der Pin⸗ 


fel des Malers nur unvollkommen auf der 
Oberflache geben koͤnnte, mit hoͤchſter Treue 
und Mannigfaltigkeit durch einen ganzen Cylin⸗ 
der fortgeſetzt, der dann in die feinften Platten 
durchgefaͤgt wird, und wodurch ſo viele Kopien 
entſtehen, dle eben fo viele Originale find, 
Ihre Dauer iſt unverwuͤſtlich. Das neueſte 
vielbewunderte Werk dieſer Kunſtgattung iſt 


ein Theetiſch mit dem ſprechend aͤhnlichen Bild⸗ 


niß kudwig des Achtzehnten. 


Bor einiger Zeit wurde dem Herrn Hammer 
(ein beruͤhmter Advokat in London, der in der 
Regel der Anwalt von Dieben, Einbrechern 
und Moͤrdern iſt) elne Stutzuhr geſtohlen. Nach 
Verlauf mehrerer Wochen erhlelt er ſie indeſſen 
zurück, und der Mann (ein Dieb von Profeſ⸗ 
fion), der fie ihm uͤberbrachte, machte die Ent- 
ſchuldigung, daß derjenige, der fie geſtohlen, 
nur noch ein Neuling in dem Geſchaͤfte fei und 
den wuͤrdigen Vertheidiger der Bruͤderſchaft 
nicht gekangt habe. f 


Die s Pferde, welche der Dey von Tunis 
dem Könige von Frankreich zum Geſchenk ſen⸗ 
det, ſind in Lyon krank zuruͤckgeblieben. Der 
Löwe und die Loͤdin, die einen Theil diefer Ges 
ſchenke ausmachten, find jetzt in der Menagerle 
im königlichen Garten. Dieſe beiden Thiere 
ſcheinen in Traurigkeit verſunken zu ſeyn, ſeit 
ſte von ihrem Waͤrter, einem jungen Franzoſen 
aus Nantes, getrennt ſind. Sie freſſen faſt 
nichts. Als ſie der junge Menſch beſuchte und 

e ihn gewahr wurden, gaben ſie die lebhafteſte 
Freude zu erkennen und als er wieder wegging, 
ſtſeßen fie ein furchtbares Geheul aus. 


Die mit den letzten engliſchen Poſten gekom⸗ 
mene Gewißheit, daß waͤhrend der jetzigen Par⸗ 
lacmentsſigung keine Veraͤnderung in den eng⸗ 
iſchen Korngeſetzen vorgenommen werden wird 
Br folglich, unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
1 8 an keine Einfuhr des fremden Getreides 
4 ngland unter billigen Bedingungen zu den⸗ 

iſt, hat auf dem Hamburger Markt Stille 
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im Begehr des Getreides und Druck der Preife 
verurſacht. a 


Die Nachricht, daß man in einem Gewoͤlbe 
im Kammer⸗Collegium zu Stockholm die Ort⸗ 
ginal⸗Concepte der Berichte der ſchwediſchen 
Generale aus dem- 3ojährigen Kriege vorge⸗ 


funden habe, iſt gänzlich ungegruͤndet. 


Das Criminal⸗Gericht des Kantons Baſel 
hat den Poſtofffſclanten Jakob Friedrich Lande⸗ 
rer, Vater von 9 Kindern, wegen eines Kaſ⸗ 
ſen⸗Defekts von 9844 Franken, ſeines Dien⸗ 
ſtes verluſtig erklaͤrt, ihn zu 6jaͤhriger Ketten⸗ 
ſtrafe, zum doppelten Erſatz der veruntreuten 
Poſtgelder und zu Zahlung der Prozeßkoſten 
verurtheilt. Nach dem eigenen Geſtaͤndniß des 
Verurtheilten hat er die unterſchlagenen Gel⸗ 
der groͤßtentheils zu Einlagen in die Straßbur⸗ 
ger und Parifer Lotterie verwandt. 


Der Edinburgher Beobachter kuͤndigt an, 
daß zum naͤchſten Sonnabend ein junges 
Frauenzimmer in dem Caledoniſchen Schau⸗ 
ſpielhauſe eine Predigt halten werde. Die 
Predigerin heißt Miß Werry, iſt 22 Jahr alt, 
und aus Guernſey gebuͤrtig. Dergleichen Pre⸗ 
digerinnen treten öfter auf, und haben immer 
ein volles Haus. ; 


Am arſten April wurde in Nom der 2574fte 
Jahrstag der Erbauung Roms von den Stu⸗ 
denten der Akademie und der Sabina gefeyert. 


In Port⸗au⸗Prince waren die Emigranten 
aus den Vereinigten Staaten angekommen, und 
daſelbſt auf die herzlichſte Art von den Bewoh⸗ 
nern aufgenommen worden. Da ſie meiſtens 
Proteſtanten find, fo befuͤrchtete der Praͤſtdent 
anfangs, daß ihnen die Haitier nicht mit Wohl⸗ 
wollen entgegen kommen würden, er taͤuſchte 
ſich aber, und ſah wie ſich uͤberall der toleran⸗ 
teſte Geiſt offenbarte. General Borgella em⸗ 
pfahl bei einer kuͤrzlichen Gelegenheit, bei die 
fem toleranten Geiſte zu bleiben, und bemerkte, 
daß, wenn ſich gleich die Emigranten zu einem 
andern Glauben bekennten, ſie nicht weniger 
Kinder beſſelben Vaters wären, und ihn, wie⸗ 
wohl auf eine verfchiedene Art, mit gleicher 
Jubruſt anbeteten. General Inglknac, ein far⸗ 


biger Mann, Secretair Boyer's, hat kürgtich 
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ein literariſches und politiſches Werk, le Pro- 
psgateur Haytien, angefangen, welches in el⸗ 
nem Style geſchrleben iſt, der ſelbſt dem aufge⸗ 
Härteften Maane in Europa keine Schande mas 
chen würde. Die Agenten der in London gebil⸗ 
deten St. Domingo Bergwerks- und Handels⸗ 
Compagnie waren in Port⸗au⸗Prince einsetrof⸗ 
fen und uͤberaus guͤuſtig empfangen worden. 


In der zu Paris erſcheinenden Zeltſchrift 
Revue protestante li ff mau ein Schreiben des 
Hrn. Alexander v. Huuboldt au den Prediger 
Coquerel in Amſterdam, das über die Bros; 
kerung von Amerika, in Hinſicht auf Sprache 
und Neligion, eine intereſſante Ueberſicht ges 
waͤhrt. Man erfaͤhrt daraus, daß es in Ame⸗ 
rika, von Chili bis Grönland, nur halb fo viel 
Proteſtanten als Katholiken giebt. Im We⸗ 
Ken von Nordamerika giebts einige tauſend 
dem griechiſchen Glauben zugethane Einwoh⸗ 
ner. Die Anzahl der Juden (es wohnen des 
ren in Canada, Neu-Pork, Baltimore, Neu⸗ 
Orleaus, Philadelphla, Charlestown, in Suͤd⸗ 
carolina und andern nordamerikaniſchen Staͤd⸗ 
ten; in Kingſton, Wilhelmſtadt auf Curacao, 
Savana in Surinam, den Inſeln Berbice, 
Eſſequebo und Demarara und ſonſt) iſt im 
Ganzen genommen gering, Die Zahl der un⸗ 
abhängigen beidniſchen Elngebornen verhält 


ſich zu der chriſtlichen Bevölkerung wie 1 zu 


42. Von den 34,284, 00 Seelen, welche Ame⸗ 
rlka's geſammte Beboͤlkerung ausmachen, kom⸗ 
men auf Nordamerika 19,680, 00, auf die 
weſtindiſchen Jaſeln 2,473, 00, auf Suͤdame⸗ 
rika 12,1670. Dies giebt, da Amerlka 


655,148 deutſche Quadratmeilen enthaͤlt, auf 


die Quadratmeile nicht mehr als 51 Seelen. 
Von dieſer kaͤndermaſſe beſaß Spanien alleln 


208,900 Quadratmeilen (d. 1. ſo viel als der 
Flaͤcheninhalt von ganz Europa ſammt der aſta⸗ 


tiſchen Tuͤrkei betraͤgt.) Hinſichtlich der Reli⸗ 
gionsmeinungen theilen ſich jene 34,000, ooo 
in folgende Klaſſen; Zur roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirche bekennen ſich 22,1770 0 Seelen, und 
zwar im ſpan. Feſtlande 15,985,000 (2,937,000 
Weiße, 7,530,800 Eingeborne, 5,5 18,0% Nes 


ger und gemiſchte Racen); im portugieſiſchen 


Amerikka 4,9 20, Weiße, 1,960,000 Neger, 
1,120, 00 Eingeborne und Miſchlinge); in den 
Vereln. Staaten, Canada und Guyana 536,000; 
auf Haiti, Porto⸗Rico und den franz. Antiſlen 


1,656, 00. Zum evangeliſchen Glauben gehoͤ⸗ 
ren 11,287 00 Seelen; hierunter kommen auf 
die Verein. Staaten 9,999,000, Canada, Neu⸗ 
Schottland und Labrador 260,000 auf den eng⸗ 
liſchen und hollaͤndiſchen Antheil von Guyana 
220,000, auf die engliſchen Antillen 734,500, 
auf die holländischen, Linifchen ꝛc. Inſeln in 
Weſtindien 82,509, heidniſche Eingeborne zaͤhlt 
man etwa 820,000: Die proteſtantiſche Bevoͤl⸗ 
kerung nimmt in der neuen Welt raſcher zu, 
als die kathollſche. Uebrigens iſt ihr Ver⸗ 
haͤltniß in Europa (52,000,0c0 Proteſtanten, 
103, 00, 00 Katholiken ebenfalls daſſelbe. 
Sieht man auf die Verſchiedenheit der Race, 
fo wohnen gegenwärtig in Amerika 13,162, 0 
Weiße, 8,610, 00 Eingeborne, 6,289,000 
Miſchlinge (Mulatten, Meſtizen ꝛc.), 6,223,000 
Neger. Hinſichtlich der Sprachen theilen fich 
die Amerikaner folgendermaaßen ab: Engliſch 
wird von 17,29% 00 geſprochen, Spaniſch von 
10, 174, 000 Portugiefiſch von 3,7400, Fran⸗ 
zoͤſiſch von 1,058,090, Hollaͤndiſch, Däntfch 
Schwediſch, Ruſſiſch, 215,000, alſo überhaupt 
europ. Sprachen von 26,442, 00] ( worunter 
14,930,000 romaniſche und 11,5 12, 00 germa⸗ 
niſche Dialekte ſprechen); 7, 800, 00 Menſchen 
reden amerifanifche Sprachen. Der deutſchen, 
iriſchen und baskiſchen Sprache geſchiehet keine 
Erwaͤhnung, weil die Perſonen, welche dieſe 
Sprachen reden, entweder auch engliſch oder 
caſtllianiſch verſtehen. Von den Eingebornen 
verſteht kaum der 20fte eine europaͤlſche Spra⸗ 
che, und bel dieſen wird ſich durch die zuneh⸗ 
mende Kultur Suͤdamerika's die Kenntniß des 
ſpaniſchen oder portugieſiſchen ausbreiten. Im 
übrigen dürften aber die germanifhen Spra⸗ 
chen mehr als die romaniſchen zunehmen. Un⸗ 
gefähr eine Million der Ureinwohner haben 
ihre alten Sprachen bereits vergeffen. Unter 
denen, die in der neuen Welt franzoͤſiſch ſpre⸗ 
chen, zähle man über 700,000 Neger aus Afris 
ka, und unter den 6,223, 000 Negern, eder 
wenigſtens 2,360,000 das Engliſche und über 
anderthalb Millionen ſprechen Portugleſiſch. 


In der Zeitung von Macclerſield werden 4 
bis 5000 Perſonen von 7 bis 20 Jahren aufge- 
fordert, ſich zu melden, da ſie ſogleich in den 


Seldenfabriken der umliegenden Gegenden Bes 
ſchaͤftigung finden koͤnnen. 5 
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nlängft farb in Neupyork ein Jagdhund, 
der dem großen e gehoͤrt hatte, und auf 
Koſten der Munteipalität genaͤhrt und gepflegt 


wurde. Mehrere Perſonen hatten ihm Sum⸗ 


men Geldes legirt, fo daß er zuletzt 50, 000 Dol⸗ 
lars reich war. N 5 


Unfere am ten d. M. geſchloſſene Verbin⸗ 


dung beehren wir uns hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Kittlitztreben den 16ten Mai 1825. 
Guſtav von Keſſel. 8 
Erneſtine v. Keſſel geb. v. Koͤllchen. 


Unfere am 1rten d. M. zu Pilgramsdorff - 


vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir 
uns entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 8 8 5 
Kulegnitz bei kuͤben den 15. May 1825. 
Richter, Koͤnigl. Hauptmann und 
Beſitzer auf Kniegnitz. 8 
Emmy Richter, geb. Winnigſtedt. 


Unſere am 17. 
eheliche Verbindung zeigen wir unſern verehr⸗ 
ten Freunden und Verwandten ganz ergebenſt 
an. Breslau den 18. May 1825. 

Der Stadt⸗Bau⸗Amts⸗Caſſen⸗Controlleur 
W. A. Wagner. ‘ 
Amal. Aug. Wagner geb, Sproede. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geborne Geier, von einem gesun- 
den Mädchen beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. a a 

Deutsch-Jägel, den 11. May 1825. 

Reich, Major von der Armee. 


Die heut glücklich erfolgte Entbindung fei- 
ner Frau von einem gefunden Mädchen zeigt 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Frankenſtein den 14. May 1825. 


1 


Bittner, Kaufmann. 
Die am 1 ten d. M. erfolgte, zwar ſchwere, 
aber doch glückliche Entbindung meiner guten 
— en un nme men. 
Theater: Anzeige, 


May c. a. hieſelbſt vollzogene 


Frau von einem muntern ſtarken Maͤdchen, 

mache ich hiermit entfernten Freunden ergebeuſt 

bekannt. Oppeln den 19. Mal 1825. 
Jiaoſeph Kapusclasky. 


Am ı7ten d. M. ſtatb der Koͤnigl. Regie- 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ Setretalr, Herr Carl 
Friedrich Wilhelm ulbrich, im zoflen Le⸗ 
bens jahre an Unterleibsbeſchwerden. Die un⸗ 
terzeichneten Beamten bedauern feinen fruͤhen 
Verluſt um ſo mehr, als ihnen der Verſtor⸗ 
bene durch Geſchicklichkeit und unermuͤdlichen 
Fleiß, ſo wie durch vorzuͤgliche Eigenſchaften 
des Herzens, ſehr lieb und werth geworden 
war. Oppeln den 18. May 1825. 1. 

i Die ſaͤmmtlichen Beamten der hieſigen 

Koͤnigl. Regierungo⸗Haupt⸗Caſſe. a 


Am 17. May raubte mir der Tod, an Un⸗ 
terleibsfranfpelt, in dem Alter von beinahe 
30 Jahren, nach einer Jäaͤbrig n hoͤchſt gluͤck⸗ 
lichen Ehe meinen geliebten Gatten, den Koͤ⸗ 
nigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Secretair U l. 
brich. Vom tlefſten Schmerz ergriffen, ſtehe 
ich mit meinen zwei lebenden Kindern, das 
dritte unter meinem Herzen tragend, am Sar⸗ 
ge des mir ewig tbeuren Mannes und richte 
das in Thränen ſchwimmende Auge zu Gott. 
Dies allen meinen nahen und fernen Freunden 
re Nachricht mit der Bitte um ihre flille 

heilnahme. Oppeln den 19. Map 1825. 

Amalie verwittwete Ulbrich geb. Lier ß. 


Am ıgten h. Nachmittags 4 Uhr verſchled 
fanft zu einem beſſern Lei en der Gutsbeſitzer 
Friedrich Wilhelm Schneider in Leuchten 
bei Oels, in einem Alter von 32 Jahr 3 Mo⸗ 
nat. Seine Freunde werden gewiß mit uns 
den ſchmerzlichen Verluſt fühlen. 

Breslau den 19. May 1828. 

Die Eltern und Geſchwlſter. 


A. 31. V. 5. R. u. T. G. I. 
C. 36. V. 5. Oec. W. u. R. Al. 


— 


Sonnabend den arſten: Alle fürchten ſich. — Die Schnel⸗ 
der⸗Mamſells. f 


Sonntag den aaſten: Medea. \ 


3 — — 19. — f 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
EEE Buchhandlung iſt zu haben 
Dietrich, Dr. F., G., neuer Nachtrag zum vollſtaͤndigen Lexicon der Gaͤrtneret und Botanik, 
oder alphabetiſche Beſchreibung vom Bau, Wartung und Nutzen aller in- und auslaͤndt⸗ 
ſchen oͤkonomiſchen, officinellen und zur Zlerde dienenden Gewaͤchſe. ir Bd. Auch unter 
dem Titel: Neu entdeckte Pflanzen, ihre Charakteriſtik, Benutzung und Behandlung, hin⸗ 
ſichtlich der Standoͤrter, Fortpflanzung und Vermehrung. ir Bd. Abelicea bis Boma- 
rea, gr. 8. Berlin. Gäbide, f 3 Kthlr. 
Muͤller, Pr., D. E., Verſuch zur Begruͤndung eines allgemeinen Forſtpolizeigeſetzes auf die 
1 easle Ordnung der Waͤlder im menſchlichen Haushalte. gr. 8. Nürnberg. En 
g — * 0 = 20 gr. 
Poppe, Dr., J. H. M., der technologiſche Reiſe- und Jugendfreund oder populäre Fabriken⸗ 
kunde, ſowohl für Reiſende, welche Fabriken und andere techniſche Werkſtaͤtten beſuchen, 
) als auch für die Jugend und ihre Freunde. zr Theil mit 14 Steintafeln. 8. Tübingen. 
Dfiander, : x ; 2 Rthlr. 
Scharold, J. B., Geſchichte des geſammten Medicinals Wefens im ehemaligen Fuͤrſtenthum 
Würzburg. rſte Abth. das Mittelalter und ſechszehnte Jahrhundert darſtellend. gr. 8. 
Würzburg, Stahel. be. ; 23 Sgr. 
— — —— — — — — — —¶4D2—UüF— 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. Mai 1836. 
Weißen ⸗Kthlr. 27 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 9 D'n. - Athlr. 26 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 D'n. — + Nthlr, 14 Sgr. 10 D'n. — 7 Nthir, 14 Sgr. 3 D'n. 
Gerſte - Ntblr. 14 Sgr. 6 D'n. — ⸗Fthlr. 13 Sgr. 6 D'n. — ⸗Ntblr. 12 Sgr. 7 D'n. 
Hafer ZRH, 13 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 8 Den. 


Ange ko m mene Fremde. 


In den drel Bergen: Se. Durchl. Prinz Paul von Würtemberg‘ Frau Füͤrſtin von Caro; 
lath; beide von Carlsruhe; Hr. Sander, Oberamtmann, von Wo dnig. — In der goldenen 
Gans: Hr. Graf v. a Landes Elteſter, von Dobrau; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kaps⸗ 
dorf; Hr. Baron von Rothkirch, von Moisdorff; Hr. v. Hagen, von Rhenom; Hr. Baron v. Richt⸗ 
hofen, von Gebersdorff; Hr. v. Unruh, von Leſewitz; Hr. Kammerherr Graf v. Fernemont, Regle⸗ 
rungsrath, von Oppeln; Hr. Stranz, Rath, von Penig in Sa bſen; Hr. Rüdlger, 1 
Neferend,, von Beru; Hr. Kanauowsky, Guͤter Commiſſar, aus Galltzien; Hr. Gebauer, Burger⸗ 
meiſter, von Oels; Hr. Eißfeld, Gutsbeſitzer, von Ohlau. — m goldnen Schwerdt: Herr 
Graf v. Kaiferling, von Blumenau; Hr Lieber, Kaufmann, von Berlin; Hr. Goͤlpner, Kaufmann, 
von Leipzig; Hr. Widdingen, Kaufmann, von Barmen; Hr. Malrin, Hr. Wagner, Kaufleute, von 
Hamburg; Hr. Prinz, Commiſf. Rath, von Berlin: — m Rautenkranz: Hr. v. Schweinitz, 
von Stuſa; Pr. Jentſch, Polizey DiriktsCommiſf., von Seichau; Hr. Graf v. Hoverden, Lands 
rath, von Huͤnern; Hr. Dittrich, Paſtor, von Militſch. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Stein⸗ 
metz, Hauptmann, von Venice. — Im goldnen Daum: Hr. Graf v. Kospoth, von Dresden; 

r. Graf v. Koͤnigsdorff, ven Peiskern; Hr. v. Briefe, Major, Hr. Weiß, Doktor, von Neumarkt; 

r. Huber, Kaufmann, don Berlin; Hr. v. Klob, von Maſſel; Hr. Albuzzi, Ruß. Staabs⸗Arzt, 
von Petersburg. — Im goldnen Zepter: Hr. Santer, Oberamtmann, von Auras. — Im 
ge Hotel de Pologne: Hr Baron v. Wechmar, von Zedlitz. — Im weißen Storch: 
Dr. Graf v. Prell, von Gres⸗Wilkan; Hr. Gras v. Pfeil, von Vogelgeſang. — Im goldnen Lö⸗ 
wen; Hr. v Reltzenſtein, von Sch weidu tz. — Im Privat, Logis: Hr. Baron v. Werder, Ritt⸗ 
meiſter, von Selfrodau, Urſullnergeſſe No. 545 Hr. Hatſcher, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Greiffenſteln, in 
Ne. 108; Hr. Beer, Kaufmann, von Schweidnitz, Einhorngaſſe No, 2; Hr. Waldthauſen, Kaufm., 


von Eſſen, No. sozg; Hr. Baron v, Hänlein, Legatiensrath, von Kaſſel, No. 1. Nicolaſthor; Herr 


Steer, Hr, Hepper, Kaufleute, von Hamburg, No. g. Nicolalſtraße. 


— — 


| 


u, m 
Bek an n t m a ch un g. 


1 2 5 


Die in dem hieſigen Amtsblatt pro 1819 Seite 534 ergangene Verordnung Nro. 265 vom 
sten November 1819. 8 12 ? BAT 1 2 

Wegen des verbotwidrigen Tragens der Kordons von herrſchaftlichen Livreejaͤgern und Bez 

dienten auf den Huͤten. a 8 a 5 

Durch eingegangene Anzeigen veranlaßt, bringen wir hierdurch wiederholt in Erinnerung, 
daß des Königs Mazeſtaͤt in den durch die Berliner Zeitungen unterm 22. November 1804, 
9. März 1815 und 13. Januar 1817 ergangenen Bekanntmachungen, allen Privatlivreebedienten 
das Tragen der Hutkordons bei Vermeidung der ihre Dienſtherrſchaften treffenden fiskaliſchen 
Verantwortlichkeit unterſagt haben; daß die Königliche Livreebedienung von dieſem Verbot 
allein ausgenommen iſt, und daß insbeſondere auch die privatherrſchaftlichen Livreeſaͤger nicht 
befugt ſind, gruͤne mit Gold vermiſchte Kordons auf dem Hute zu tragen, da ſolche nur allein 
Königlichen Forſtbeamten, vom Oberfoͤrſter aufwaͤrts, als eine zur Forſtuniform gehörige Aus⸗ 
zeichnung bewilligt worden find. 5 5 

Alle diejenigen, welche Jäger und Bedienten in Lioree halten, werden daher hiermit wieder⸗ 
holt aufgefordert, dieſer Allerhoͤchſten Koͤnigl. Beſtimmung genau nachzukommen, und dadurch 
die ſonſt eintretenden fiskaliſchen Anſpruͤche zu vermeiden. i . 

Breslau den 18. November 1819. f Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


wird hierdurch erneuert, mit der Bemerkung, daß diejenigen, welche ſich danach nicht achten 


ſollten, ohne alle Ruͤckſicht zur fiskaliſchen Unterſuchung werden gezogen werden. 

Alle Polizeibehoͤrden find verpflichtet, die bemerkten Uebertretungen ſofort anzuzeigen 
Das hieſige Koͤnigl. Polizei Praͤſidium iſt dazu beſonders inſtruirt worden. 

Breslau, den 10. Mai 1825. Koͤnigl. Preuß. Regierung. 

(Aufforderung in Betreff der Zurückgabe der Cautlon des außergericht⸗ 

lichen Auctionators Joſeph Cohn allhler.) Nachdem der bisherige außergerichtliche 
Auctlonator Joſeph Cohn allhier bei Niederlegung deſſen Geſchaͤfts⸗Betriebes um Zuruͤckgabe 
der vorſchriftsmaͤßig beſtellten bei uns deponirten Cautlon von 500 Rthlr. gebeten hat, fo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche Anſpruͤche an diefe beſtellte Caution zu haben glauben, hiermit aufges 
fordert, binnen 8 Wochen und zwar laͤngſtens bis zum roten Aug uſt d. J. bei uns, oder bei 
dem Königl. Polizey⸗Praͤſidio hleſelbſt, ſich damit zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß nach Ver⸗ 
lauf dieſer Friſt die Caution an den Deponenten oder deſſen Rechtsinhaber wird zuruͤckgegeben 
werden. Breslau den ızten May 1825. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 


(Bekanntmachung.) In der Nacht vom ızten zum 18ten d. find drei nachſtehend näher 
bezeichnete Dienftpferde des hieſigen Koͤnigl, ten Schleſiſchen Kuͤraſſier⸗Regiments aus dem 
Stalle des Angerkretſchams vorm Schweidnitzer Thore geſtohlen worden. Sämmtliche Orts und 
Polizei⸗Behoͤrden der Umgegend werden daher dlenſtlich erſucht, auf dleſe Pferde genau inolgl⸗ 
liren, und falls dieſelben irgendwo betroffen werden ſollten, ſolche nebſt dem, Beſitzer gegen Er⸗ 
ſtattung der Koften andern gefaͤlligſt abliefern zu laſſen. 1) Wallach, dunkelbraun, recht en 
Vorder: und beide Hinterfuͤße weiß, 5 Fuß 2 Zoll groß; 2) Stutte, braun, mit Stern, beide 
Hinterfuͤße weiß, 5 Fuß 3 Zoll groß, und 3) Wallach, braun, ohne Abzeichen, 5 Fuß 3 Zoll 
groß. Breslau den 18ten Mai 1825. Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


(Aufforderung an Abgebrannte.) Durch die leider auch dies Jahr ſchon wleder 
Statt gefundenen Feuersbruͤnſte befinden ſich gewiß vlele Famillen ohne Obdach, vielleicht auch 
ohne Erwerbsmittel. Von dem Wunſche beſeelt, ihnen nach Kraͤften zu helfen, fordert unter⸗ 
zelchnetes Dominium diejenigen, welche ſich dazu geneigt finden follten, hiermit auf, hleher zu kom⸗ 
Bien und ſich zu melden, wo ihnen Wohnung, Feuerung und Erwerb durchs ganze Jahr, gegen verhaͤlt⸗ 
aißmägig zu leiſtende Arbeit bei der Dekonomle und den Hütten ic. werden fol, Dlefelben muͤſ⸗ 


ee 
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fen ſich Bee ihrer Rechtlichkeit und bisherigen guten Auffuͤhrung durch mitzubringende 
Atteſte Seitens des betreffenden Herrn Kreis⸗Landraths und Geiſtlichen ausweiſen. Es wuͤrde 
dafür geſorgt werden, daß einige Familien aus einem und demſelben Orte, wenn fie es win» 
ſchen, auch hier in einem Dorfe oder Colonie von Dienſt⸗Famillen⸗Etabliſſements zuſammen 
wurden wohnen koͤnnen, alſo ungetrennt auch bier bleiben. x | 
Bitſchin bei Toſt in Oberſchleſten, den 12. Mal 1825. G. Graf Sehrr Thoß, 
en 3 a ; auf Bitſchin ꝛc. 


SGekannt machung.) Den Abonnenten der Concerts im Zwingergarten machen wir hier⸗ 
mit bekannt, daß das am Donnerſtag ausgeſetzte Concert heute Statt finden wird, wenn das 


Wetter es erlaubt. Breslau den zıflen Mat 1825. 5 
f Die Vorſteher der kaufmaͤnaiſchen Reſourge. 


(Edictal⸗ Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
von Schleſten wird der, felt 16 Jahren. verſchollene Sohn des berſtorbenen Stempel⸗Commiſ⸗ 
farius Brecht, Namens Chriſtian Gottlieb Ludwig Eduard Brecht, geboren zu Breslau am 

ten Juli 1789, welcher im Sommer 1808 von einer dreimonatlichen Krankheit geneſen, von 
hier nach Ratibor, und von dort ohne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereiſet iſt und 
von welchem ſeit dem aller angeſtellten Mach forſchungen ungeachtet nicht die geringſte Kunde von 
feiner Perſon, feinem Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen iſt, auf den Antrag feiner lelb⸗ 
lichen Geſchwiſter als: 1) der Johanne Charlotte Caroline verwittwete Werner, gebornen 
Brecht; 2) des Franz Heinrich Wilhelm Bre cht; 3). der Charlotte Sophie Marie Emilie 
Brecht; 4) des Friedrich Wilhelm Carl und 5) des Johann Auguſt Ferdinand Brecht und 
ſeines geweſenen Vormundes Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cog ho, nebſt den außer den etwa noch 
von ihm zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert ſich vom 
heutigen Tage ab binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino präjudieiali den 13 ten 
Januar 1826 Vormittags um 10 une vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heren 
Toͤſter entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu 
melden und ſodann weitere Anwelſung, widri enfalls aber zu gewaͤrtigen: daß angetragenermaß en 
auf ſeine Todes⸗Erklaͤrung und raͤcluſton feiner etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmer 
mit ihren Anſpruͤchen an feinen Nachlaß 1 und feinen genannten Geſchwiſtern ſeln dem Ab⸗ 
weſen den zugehoͤriges, im hieſigen Pupillen⸗D. ofitorio befindliches vaͤterliches Vermoͤgen aus⸗ 
geantwortet werden wird. Breslau den gten Februar 1825. 
3 f Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Avertiſſement.) Nachdem auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers der Liquldatlons⸗ 
Prozeß über die kuͤnftigen Kaufgelder are unter Subhaſtation ſtehenden Wilhelmine Baſchlne⸗ 
ſchen Erbſcholtiſey⸗Guths Nro. 2. zu Cawallen heut Mittag eröffnet worden, ſo werden alle die⸗ 
jenigen, beſonders aber alle unbekannten Perfonen, welche an das gedachte Grundſtuͤck oder 
deſſen künftige Kaufgelder einen Anſpruch haben, zur Anmeldung und Nachwelſung ihrer For⸗ 
derungen zu dem auf den zten September a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ter⸗ 
mine, entweder perfoͤnlich oder durch gehörig, bevollmächtigte Mandatarien im Amte zu erſchei⸗ 
nen, unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß die nicht erſcheinenden Gläubiger mit Ihr 
Ansprüchen präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
deſfelben, als gegen dle Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt, auferlegt wird. Den 
Auswärtigen werden bei etwanlger ee e I bieſelbſt die Juſtiz⸗Commiſſarien Auditeur 
Kluge und Scholz in Vorſchlag ara reslau den ıflen Febr. 1825. 
ch 


— 


a 1 - Stadt + und Hospitals Land» Güter Amt. 
(Gärtner wird geſucht.) Es wird ein unverhetratheter Gärtner, welcher vorzägli 
den Sbſt⸗ und Gemüſe⸗ Bau verſteht, geſucht. Nähere I richt erfährt man in der gebe 
tungs ⸗Expedition. 190% ut ln " * 
Erſte Beilage 


* 
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Erſte Beilage zu No. 60. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 21. May 1825. MET RER 


(Subhaſtations⸗Proclama.) Breslau den r4ten May 1823. Von dem Koͤnigl. 
Juſtiz⸗ Amte ad St. Catharinam wird das sub Nro. 2. zu Woiſchwitz bei Breslau gelegene, auf 
4765 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Gottlieb Braͤuerſche zweihuͤbige Bauerguth, auf 
den Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Execution oͤffentlich ſubhaſtiret, und zugleich bekannt 
gemacht, daß dle Licitations⸗Termine auf den 28ſten July, 29ſten September und peremtoriſch 


auf den 28ſten November c. angeſetzt worden. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſtgen Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu Abgebung ihrer Ge⸗ 
bote zu erfcheinen, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbletende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Taxe des Bauerguths kann übrigens in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley gehörig nachgeſehen werden. 
Koͤnigl. Juſtiz⸗ Amt ad St. Catharinam. 
(Auction) Es ſollen am zoſten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen Stadtge⸗ 
richts d. i. (in dem Haufe, No. 19. auf der Junkern⸗Straße) verſchiedene Effecten, beſtehend in 
Kupfer, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 19ten Mah 1825. 
- Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Juſpection. 5 
(Bekanntmachung.. Bel hieſiger Breslau Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find Im 
Betreff der diegmaligen ı/2jährigen Johannis Pfandbriefs⸗Zinſen, die Tage vom z aſten bis 
25ſten Juni c. zu deren Einzahlung, — \ 
vom 27. Juniejusdem aber bis 2. Julk c. zu ihrer Auszahlung beſtimmt. 
Breslau den ıflen May 1828. v. Reinersdorff. a 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß der Koͤnigliche 
Kammerherr und Landes-Direktor Herr von Mutius auf Kuhnern rc. das actuelle Direkto⸗ 
rium hieſigen Landſchafts⸗-Syſtems mit dem Anfange des diesmallgen Fuͤrſtenthumstages uͤber⸗ 
nehmen wird. Zur Eroͤffnung des letztern iſt der 13. Juni c., zu den Depofltal⸗Geſchaͤften aber 
der 15te ej. fo wie zur Annahme der Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage, als der aaſte, 25ſte, 27ſte und 
28. Junt e., zu deren Auszahlung aber der 29ſte, Zoſte ejd., der ıfte und 2. Juli c. beſtimmt 
worden, an welchem letztern Tage die Kaffe geſchloſſen wird. Sodann wird den 14. Juni c. die 
jährliche Verſammlung der Oeconomiſch⸗Patriotiſchen Societaͤt dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer uns 
ter dem Vorſitz ihres Otrektoris, des Königl, Landraths ꝛc. Herrn Baron v. Richthofen auf 
Barzdorff gehalten, als wozu die ſaͤmmtlichen Mitglieder derſelben ergebenſt eingeladen werden. 
Jauer den 12. May 1825. Schweldnitz Jauerſches Landſchafts⸗Directorium. 
. : Freiherr von Bibran. 
(Bekanntmachung.) Bei der unterfertigten Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft erfolgt die Ein⸗ 
zahlung der für Johanni d. J. fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen, den 2rften und 28. Juni und deren 
Auszahlung an die Pfandbriefs-Präfentanten den 29 ſten und 30. Juni, fo wie den . Juli c. a. 
in dem hieſigen Landſchaftshauſe,. Frankenſtein den 10. May 1825. 7 
Muͤnſterberg⸗ u" nt re ; 
* * v. 5 en 9. 
(Bekanntmachung.) Der Bauer Gottfried Conrad zu Aſchitzau beabſichtiget auf ſei⸗ 
nem Ginndftüce, an einem auf demſelben entſpringenden Quellwaſſer eine eingaͤngige ober⸗ 
Kehtächtige Mahlmühle anzulegen. In Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten Oetober 1810 werden 
alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 


nen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Einwendungen binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher 


Frtſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an 

gerechnet bei dem unterzeichneten kandraͤthl. Amte 
zubringen. Kittlitztreben den 25ſten Diesen! 1824. N ; 125 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Bunzlauer Kreiſes. v. Koͤlichen. 


\ 
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Setauntmachung.) Es follen verſchiedene zur Concurs⸗Maſſe des Erbſcholzens Mar 
junke, zu Canterwitz gehörige Mobillarſtuͤcke, nämlich Diſche, Schraͤnke, mehrere Wagen, 
Geſchirre, Blenenſtoͤcke, auch einige Stuͤcke Jung vieh und Schweine auf den 16. Juni 1825 
früh um 9 Uhr, am Orte zu Canterwitz oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hlerdurch vorgeladen werden. Trachenberg den 
12. May 1825. Bauſchke, Regiſtrator, im Auftrage des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts. 
( ekanntmachung.) Groß ⸗Tſchirpsdorf, Hainauſchen Krelſes, den 14ten März 1825. 
Das hieſige Gerichts-Amt ſtellt ad instantiam des einzigen Real-Glaͤubigers die daſelbſt suh 
Nro. 3. belegene, auf 1536 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich taxirte, dem Johann Gottlieb Rupp⸗ 


recht zugehörige Bauer⸗Nahrung im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon zum Verkauf aber⸗ 


mals aus, und ladet Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein, in den Bletungs⸗Ter⸗ 
minen den 1öten April, den 18ten Mal und den 21ſten Juni, beſonders in dem letztern per 
remtoriſchen in dem hieſigen Gerlchts⸗Kretſcham, Nachmittags 3 Uhr, ihre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu geben und zu gemärtigen, daß an den Melſt⸗ und Beſtbietenden mit Zuſtimmung des 
Real⸗Glaͤubigers die Nahrung zugeſchlagen, auf ſpaͤtere Gebote aber nicht welter geachtet wer⸗ 
den werde. Das Gerichts⸗Amt Conradsdorf und Gros ⸗Tſchirs dorf. Matiller. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt in dem auf den Aus 
trag des Kaͤufers des Dai ergerſchen Kretſehams zu Lobe, Drestaufigen Kuriftd, Fried⸗ 
rich Wilhelm Künzel, über die von demfelben bereits eingezahlten und noch einzuzahlenden 
Kaufgelder am gten dieſes Monats eröffneten Liquidations-Prozeſſe, ein Termin zur Anmel⸗ 
tung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grund⸗ 
ſtuͤcks, fo wie aller derjenigen, welche mit einem Real⸗Anſpruch an das Grundſtuͤck eingetragen 
find, ingleichen derjenigen, welche einen rechtlichen Titel zum Pfandrecht Haben, und derjenigen, 
die vermoͤge der Geſetze ihre Forderungen auch ohne beſondere Einwilligung des Schuldners 
Berger auf deſſen Grundſtuͤck eintragen zu laſſen, befugt find, auf den 23ſten Jun d. J. 
fruͤh um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarli im weißen Hirſch auf der Ku⸗ 
pferſchmidtſtraße angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
dis zum Termine ſchriftlich, In demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 


mächtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und. 


die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht: 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ihren Anfprücen an 
die Kaufgelder-Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer des Grund⸗ 
ſtuͤcks und die ubrigen Gläubiger, unter welche die Kaufgelderſumme vertheilt werden wird, ein 
ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den Iten April 1825. 
Das Graͤflich von Koͤnigsdorffſche Gerichts-Amt von Bettlern und Lohe. Dittrich. 
( Verpachtung.) Das im Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe gelegene, zur Herrſchaft Blottnig 
gehoͤrige, unter Landſchaftlicher Sequeſtration ſtedende Guth Groß⸗Piuſchnitz, fol von Johannt 
d. J. ab. auf 6 nach einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitation verpachtet wer⸗ 
den. Kautlonsfaͤbige Pachtlaſtige werden daher eingeladen, ſich in dem aufden 15ten Juni 
d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine loco Blottnitz einzufinden, 
Ihre Gebote abzugeben und ſodann den Zufchlag nach eingeholter Genehmigung Eines Hochlöb⸗ 
lichen Landſchafts⸗Collegii zu gewaͤrtigen. Die Pacht- Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen 
eit in Zyrowa eingeſehen, ſo wie der Zuſtand der zu verpachtenden Realitaͤten an Ort und Stelle 
n Augenfchein genommen werden. Zyrowa den 14. May 1825. 
Der Kuratze Vonorum der Herrſchaft Blottnitz und Centawa. 
b Graf von Gaſchin. 


(Capital⸗Geſuch.) Auf eine hieſige ſtaͤdtiſche Beſitzung, deren bloße Gebaͤude 


ohne Garten und Hofraum im Jahr 1823 circa 14000 Rthlr. geſchaͤtzt ſind, wird bald 
hinter die darauf eingetragenen 00 Athlr. ein Capital von 2006 Rthlr. gegen Hypo+ 
thek geſucht. Das Naͤhere zu erfahren im Privat⸗Schreib⸗ und Commiſſions⸗Buregu 
Nro. 26. der Kupferſchmiede · und Stockgaſſen⸗Ecke bei Tſche ſch. 


— — . — 
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würde eine legaliſirte Abſchrift der Original⸗ Schuld Dokumente, und wenn 
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an die franzoͤſiſchen Emigrirten und deren Gläubiger. 

Der zu Paris (Rue de Choiseul No. g.) beſtehende Verein zur geſetzlichen Vertretung logie 
timer Anſpruͤche, beabſichtigt die außerhalb Frankreich ſich aufhaltenden franzöfifchen Emigrir⸗ 
ten ſowohl, als die Glaͤubiger von Ausgewanderten, an den Vortheilen des Inſtituts Theil 
nehmen zu laſſen. Die Emigrirten und Glaͤubiger von Ausgewanderten können ſich unmittelz 
bar in portofreien Briefen an den Verein, Rue de Choiseul No. 8. wenden. 

Der Verein wurde im Jahr 1821 unter den Auſpicien der erſten Staatsmaͤnner gebildet. 
Der Vorſtand des Vereins beſteht aus den erſten Rechtsgekehrten von Paris; es iſt kein Ges 
ſchaͤftsbureau, ſondern eine Bereinigung von Männern, die ſich der Vertheidigung der Nevolus 
tions⸗Opfer gewidmet baben. — : 

Direktor des Vereins iſt der Vicomte von Botherel, deſſen Name ſo ehrenvoll in den An⸗ 
nalen des Vendée⸗Krieges glänzt. 5% 

Jetzt, wo das Geſetz eben erfchienen iſt, macht es ſich der Vereln zur Pflicht, alle außerhalb 
Frankreich ſich aufhaltende Individuen, welche Anſpruͤche auf Entſchaͤdigung haben, darauf 
aufmerkſam zu machen, wie es ihr eigener Vortheil erheiſche, daß ſie dem Beiſpiel der in Frank⸗ 
reich wohnenden Emigrirten folgen, indem fie ſich an den Verein wenden, der ſchon ſeit vier Jah⸗ 
ren fuͤr die Vertheidigung ihrer Rechte thaͤtig gewirkt hat und daß ſie ſich wohl hüten, in die 
Schlingen zu fallen, die ihnen gewiß von vielen Speculanten gelegt werden dürften. ' 

Um die Vorzüge zu genießen, welche der Verein darbietet, bedarf es der frankirten Einſen⸗ 
dung nachſtehender Bewelsſtuͤcke, die an den Verein geſandt werden muͤſſen: 

1) Des Beweiſes, daß der Keclamant in Wahrheit die bezeichnete perſon ſey, welches durch 


die vor der Ortsbeboͤrde abgegebene Erklaͤrung dreter Zeugen dargethan werden kann; 


2) Der Vollmacht zur Reklamatlon der Entſchaͤdigung, nebſt der Bezeichnung der verkauften 


Gaͤter, oder wenigſtens deren oͤrtliche Lage; ; a 
3) Der Beweisſtuͤcke, die ſich in ſeinem Beſitze befinden, als Geburtsſchein, Heirathskontrakt 
und wenn der Rekiamant Erbe eines Emigrirten iſt, den Todtenſchein deſſelben. 

Sollte er dergleichen nicht beſitzen, ſo muͤßten dem Verein fo genaue Nachweiſungen einge⸗ 
andt werden, daß derſelbe durch feine in allen Theilen Frankreichs unterhaltenen Agenten die 
benoͤthigten Documente nachfuchen laſſen kann. 8 i 

Wenn es nur auf Reklamation einer Forderung an einen Ausgewande 


nicht mehr in der erſten Hand befinden ſollte, dle darüber ſprechenden Papiere, nebft einer Voll⸗ 


macht zur Einziehung, genügen. ü 30 
Alle Beweisſtͤcke muͤſſen von der Ortsbehoͤrde und von der naͤchſten franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ſchaft oder dem naͤchſten franzoͤſiſchen Couſulate legalifirt ſeyn. 

Sollte ein Emigrirter oder Glaͤubiger eines Ausgewanderten a feine Vollmacht nach 
Paris geſandt haben, fo dürfte derfelbe nur eine andere dem Verein ſenden, um die erſtere ſich 


ausantworten zu laſſen. ; 
d wir authoriſirt die etwanigen Anſpruͤche franzoͤſiſcher 


Emigrirten und deren Glaͤubiger dem vorſtehend genannten Vereine zur Einziehung zu berwei⸗ 
fen und find auch bereit, die darauf bezügliche Correſpondence zu übernehmen, von deren Er⸗ 


& Lutte & Comp. 
(pferd zu verkan fen.) Ein junges, ſtarkes, geſundes, dunkelbraunes Pferd, zu fe⸗ 


dem Gebrauch geeignet, ſteht beraͤnderungshalber billig zum Verkauf. Das Naͤhere Albrechts⸗ 


ße Nro. 35. beim Haushaͤlter. Auch find daſelbſt mehrere Remiſen zu Wollmagazlnen geeig⸗ 
net, iu vermlethen. 5 
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k erfaufs- Anzeige : 
Das Dominium Kratzkau 14 Meile von Schweidnitz, 57 Meile von Bres- = 
* 
= 
* 


* . 


lau, will das daſelbſt ganz nen gebaute maſſive, mit Flach⸗Werk gedeckte Brau⸗ 
haus nebſt der gegenuberſtehenden, ebenfalls maffiven und mit Flachwerk gedeckten 
* Branntweinkuͤche, dem neben dieſem ſtehenden Kretſcham, und einem großen, an K 
etztern ſtoßenden Garten, aus freier Hand verkaufen. Der Preis dieſes Brau— = 
und Branntwein-Urbars der drei Güter Kratzkau, Gohlitſch und Pencken⸗ * 
dorf iſt drei Tauſend Reichsthaler Courant, die ſogleich bei der Ueberga⸗ — 
be gezahlt werden müffen, was unerlä Bliche Bedingung iſt. Kauflu⸗ * 
z ſtige und Zahlungs fäbige haben ſich bei dem Beamten Groͤhling zu melden. = } 
wi ERROR 
(Wagen zu verkaufen.) Ein moderner Wiener Staats-Wagen für 400 Rthl. Cour. 
und ein dergl. leichter Reise- Wagen für 520 Rthlr, Junkerngasse No. 5/604, 
(Pferde zu verkaufen.) Ein Postzug ächter polnischer Rage sammt Geschirr für 
100 Dukaten, auch einige Reitpferde und ein Einspänner, starker brauner Engiänder sammt 
Geschirr. für ga Frd’or. Langengasse No, 109. vor dem Nicolai-Thor. Vie tz, Factor. 
(Bauhölz zu verkaufen.) 92 Stämme meist schwere Balken, ‚die getrennt wer- 
den können, Das Nähere bei Scholz auf dem Weidendamme. 
(Zu verkaufen.) Vor dem Ohlauerthore Kloſterſtraße No. 80. ſteht ein neuer Handwa⸗ 
gen zu verkaufen. 5 
(Maſt⸗Schoͤpſe Verkauf.) Bel dem Dominlo Dürrjentfc ſtehen ganz vollkom⸗ 
men fette Schoͤpſe zum Verkauf. 
; (Zu 8 fen.) Das Dominlo Kadle we bei Prausnitz, hat etliche 30 Schock Scans 
en zu verkaufen. Be 
Ca pltal⸗Geſuch.) Es wird ein Capital von 2000 Reichsthalern auf ſichere und ein⸗ 
zige Hypothek geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der Bataillons⸗Arzt Koch zu Wohlau. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Gohlau, 2 Meilen von Breslau „beabſichtiget 
diefe Johanni eine Kuh- oder Milch- Verpachtung von so Stück Nutzkuͤhen und koͤnnen ſich 
cautlonsfaͤhige Pachtluſtige, auf dem herrſchaftlichem Schloß daſelbſt melden. a 
„F 
15 A n= ei g e. 
* Kaufliebhabern dient hiermit zur Nachricht, daß die zum Allodial⸗Nachlaß 5 
Sr. Durchlaucht des Hrn. Prinzen Biron v. Curland gehoͤrende Gewehre, 2 
+ Waffen u. dergl., welche den ten Juni d. J. Vormittag um 9 Uhr und Nachmit⸗ 4 
tag um 3 Uhr und die folgenden Tage, in No. 2 auf der Herrngaſſe bieſelbſt eine 
= Treppe hoch verſteigert werden ſollen, vom 25ften d. M. an, kaͤglich in dem ange- 
zeigten Locale in Augenſchein genommen werden koͤnnen. Breslau den 18ten # 
May 1825. Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Seoretair, im — 4 
CCC 
(Nachlaß ⸗ Auction.) Montag als den 6. Juni früh um 9 und Mitta um 3 Uhr, werde 
ich auf der Harras-Gaſſe lm Maler Hocker ſchen Haufe, Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſer, 
Kupfer, Zinn, ſchoͤne Damaſtne Tiſchgedecke, Bett- und Letb⸗Wäſche, männliche und weibliche 
Kleidungsſtuͤcke worunter ſchoͤne Zobel⸗Pelze und Beſaͤtze, wie auch 2 Cammerbuſaren-⸗Unifor⸗ 
men, 12 berrſchaftliche Gebett Bette und einige Domeſtiquen⸗Bette, Meublement und Haus rath, 
oͤffentlich verſteigern. Samuel Pieré, conceſ. Auct. Comm. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne waſſerdichte Herrenhuͤte in Filz und in Seide, neueſter Façon, 
empfingen ſo eben in bedeutender Auswahl Hübner & Sohn 
am ehemaligen Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43 
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(Neue Kirchen-Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Angebot, Missa solen- 
nis. op. I. 1 Rchlr. — Bühler, Vespera per totum Annum op. 4. 4Rthir. 8 Ggr, — Bühler, 
6 Miss:e op. 7. 5 Rılılr. — Bühler, Missa solennis op. 9. 1 Rthlr. 12 Ggr. — Bühler, Missa 
solennis in D. op. 11. 1 Rthir. 20 Ggr. — Bühler, Miserere oder der 5ote Psalm als Grab- 
musik op. 12. 1 Rthlr. 12 Ggr. — Bühler, deutsch figurirte Vesper nebst den gewöhnlichen 
4 Antiphonen op. 13. 1 Rthlr. 4 Ggr. — Bühler, deutsch figurirte Messe nebst einem Tan- 
ſum Ergo einem Te Deum u. Hochzeitliede op. 14. 1 Athlr. 12 Ggr. — Bühler, 3 Missae op. 
16. 2 Hthlr. 20 Ggr. — Bühler, 4 I,ytaniae op. 18. 2 Riblr. 12 Ggr. — Bühler, 3 Vespe- 
raue Op. 19 2 Rthlr. 4 Ggr. — Bühler, 4 Hymni.' Pange Huguaad Processionem in Festo 8. 
Corporis Christi. op. 17. 1 Rihir. 4 Ggr. — Bühler, 4 Rerpönsoria sub Proce sione in Festo 
8. Corporis Christi. 16 Ggr. — Ohnewalp, 14 Pange lingua op. 4. 1 Bihler. — Rueff, 4, 
leichte deutsche Messen, sammt einer Seelenmesse. 20 Ggr. — Buell, 6 Tantum Ergo. 
12 Ggr. — Deutsche Gesänge während der heiligen Messe für Discanı, Alt u. Baſs mit 


Orgel-Begleitung. 10 Ggr. 


P HR AA 5 
des im Verlage der ie: Buchhandlung erfheinenden 
erfeg: 


Die Puls: Blut» und Saugeadern des ganzen menſchlichen Körpers, 
auf zwanzig Tafeln dargeſtellt, n 
von 


eu d wi a e d d l e ee e . 
in Groß⸗Folio IV Hefte, e er 


nebſt dem betreffenden Text unter dem Titel: 


Erlaͤuterung der Abbildungen der Puls- Blut⸗ und Saugeadern 
des menſchlichen Körpers, in latelniſcher und deutſcher Stade, 


2. 8. c 

Das vorſtehende Werk giebt ſeinem Titel nach eine Darſtellung des ganzen Blut- und Ly m⸗ 
phatiſchen Syſtems auf zwan 1g Tafeln, welche durch einen die Nomenklatur der ein⸗ 
zelnen Gefaͤße enthaltenden Text erlaͤutert werden. N 

Bel dem Geſichtspunkte, welchen der Verfaſſer im Auge behielt, fein Werk moͤglichſt gemein⸗ 
nuͤtzig und ſelbſt dem minder Beguͤterten dle Anſchaffung deſſelben moͤglich zu machen, kann es 
nicht in die Schranken mit den theils umfaſſendern, tbeils ſpeciellern Gegenſtaͤnden gewidmeten 
Werken eines Albin, Haller, Caldani, Loder und Tiedemann treten; inwiefern es dagegen neben 
das in neuerer Zeit erſchienene ſehr geſchaͤtzte Werk des Hrn. Prof. Nuͤnz in Landshut: 

Handbuch der menſchlichen Anatomie mit Abbildungen II. Theil, die Gefaͤße enthaltend, 
ſich ſtellen darf, wird, da mit dleſem Proſpectus zugleich das erſte Heft des Werkes ſelbſt er⸗ 
ſcheint, der Beurtheilung des gelehrten Publitums uͤberlaſſen. Es iſt indeſſen im Betreff des 
abweichenden Plans der Bearbeitung zu bemerken, daß: g 5 

9) die Puls- und Blutadern in zwei Körper von natüͤrlicher Größe vereinigt 

worden ſind. 8 
Dieſe belden Koͤrper ſind durch ar Kt N b 
0 2 


e eit ; i N 
auf 6 Tafeln in der Art dargeſtellt, daß je zwel dieſer Tafeln eine menſchliche Figur von . 


5 Fuß Hoͤhe bilden und in der Einen den Verlauf der Pulsadern, in der Andern den der 


Blutadern zeigen. 
2) Die Sehnen, um den Unterſchied der einzelnen anatomiſchen Syſteme beſſer hervorzu⸗ 


beben, auf eigne Manier durch unterbrochene Striche angedeutet, die Pulsadern roth, die 


Blutadern blau, und diejenigen Stellen, welche von Muskeln oder andern Theilen gedeckt wer 


den, mit blaſſerer Farbe und durch Zufugung von Punkten bezeichnet worden ſind. 


Die Beſchrelbung der Gefäße iR kurz abgefaßt, und der Deutlichkeit wegen die Zahlen, Buch⸗ 


* 


ſaben und andte Zeichen, dle auf Knochen, Baͤnder u. f. w. Bezug haben, geſondert, nicht 
9 — er. Br 5 f 

o wie nun das erſte Heft eine Total⸗Ueberſicht der beiden Blutſyſteme des 
lichen Körpers gewährt, fo find die andern 3 Hefte zur Darſtellung der ri 3 en 80 r 2 


ſtimmt, und zwar enthält das, N 6 Wochen nach dem erſten Heft erſcheinende 
w e Er 


3 we te 3 
auf 5 Tafeln bie eigenthuͤmlichen Gefäße des Herzens, eine Menge Abweichungen der Ao r⸗ 
ta und der Schilddruͤſenpulsader, die äußern und tlefen Pulsadern des Geſichts, 
der Zunge, des Auges, des Gehirnes und der Bruſt. a 
an er Zeitabſtande nach dem jedesmaligen Erſcheinen des fruͤhern Heftes werden ausgege⸗ 
en; da 
Er 2 215 


RE te Heft 
welches auf 5 Tafeln die Puls adern der obern Extremitaͤten, des Ruͤckenmarkes, der Eins 
geweide des Unterleibes, des Beckens, des Fußes und die ktlefen Pulsadern des Unter⸗ 
ſchenkels begreift, und endlich vas 9 
N e 8 7 


PN e Lt t 
welches auf 4 Tafeln die Blutadern des Geſichts, der Augen, des Halſes, den Verlauf 
der Pfortader, der ttefen Blutadern des Unterſchenkels, die Puls⸗ und Blutadern im 
Foetus und die lymphatiſchen Gefäße darſtellt. 5 . 
Der erklaͤrende Text iſt fortlaufend; jeder Lieferung werden die betreffenden Bogen angelegt, 
welche am Schluſſe des Werks Einen Band bilden. 
Der ſofort zu erlegende und nur bis zum Erſcheinen des aten Heftes 
dauernde hoͤchſt billige Praͤnumerations⸗ Preis des ganzen Wer⸗ 
kes iſt 0 S Rthlr. Pr. C. 
Zur Erlelchterung der Theilnehmer ſoll indeſſen auch eine thellwelfe Er⸗ N 
legung in der Art Statt finden, daß beim Erſcheinen des erſten Heftes dle 
Summe von 3 Kıplr. 2 a . 
fuͤr die beiden erſten Hefte und beim Erſcheinen des dritten Hef⸗ 
tes eine gleiche Summe für die beiden letzten Hefte gezahlt wird. Dieſer Praͤ⸗ 
numerations-Preis von ER 6 Rthlr. — — 
findet auch fuͤr das ganze Werk, jedoch nur vom Erſcheinen des zwei⸗ 
ten Heftes bis 4 Wochen nach Fee des vierten Heftes Statt, von 
wo ab der, noch naͤher zu beſtimmende, mindeſtens 38 Rthlr. — — 


betragende Ladenpreis eintritt. a 
c ES ae 


s n Berlin. 5 
Beſtellungen auf obiges Werk nimmt Joh. Friedrich Korn d. altern Buchhand⸗ 
lung, Breslau am großen Ringe, an, und konnen in derſelben Probeblaͤtter immer in Augen⸗ 


ſchein genommen werden. 


ö F Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen at 
Marienbader⸗Krug⸗ und Ferdinands⸗, Eger-Franzens-Salzquelle- und Kalterſprudel⸗, 
Selter⸗„ Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Spaa⸗, Pyrmonter -, Altwaſſer⸗, Neinerzer⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Langenauer⸗, Saidſchuͤzerbitterwaſſer⸗, Driburger⸗, Cudowa⸗, Muͤhl⸗ und Oberfalze 


Brunnen, direkt von den Quellen bezogen, bietet von friſcheſter Schöpfung zum Verkauf billigt an 


Schmiedebruͤcke Nro. 10. Friedrich Guſtav Pohl. 
(Marinirten Stöhr) verkaufe ich mm mit einer Consignations-Sendnng zu räumen, 
das Pfund für 4 Silbergroschen Courant. S8. 6. Schröter, Öhlauerstrafse, 


(Anzeige.) Sonntag den aaſten Mai iſt das erfte Garten⸗Conzert, welches auch Mona 
tag und Donnerſtag ſeyn wird; gute Speiſen und Getraͤnke ſollen mich empfehlen. Auch will 
ich meine beiden Kegelbahnen in den Wochentagen beliebigen Geſellſchaſten uͤberlaffen. Um zahl⸗ 
reichen Zuſpruch bittet London, Coffetier. 


* 
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i Eine neue Sorte Tabak 

in Pfund Paketen, blau Papier, pro Pfd. Sechs Sgr. Court. m 
reren 7 . an 


Hamburger Halb- Cnaster 


it der Etiquette: 
Nn 


1 


von 


in Breslau 


x 


G. B. Jackel 


am Ringe No. 48. im Haupt Johannes (am Naschmarkte.) 
Diese Sorte Tabak wird nach i der Manier der Friedr, Justuschen Fabrik 
in Hamburg fabricirt, ist sehr leicht und besteht aus Cygarren- Abfall 
und guten amerikanischen Blättern.- Beides giebt dem Tabak einen 
Snasterähnlichen Geruch. Mehrere Kenner behaupten, dafs selbst aus- 
wärtige Fabriken dergleichen Tabak noch nicht so gut für einen so Billi- 
gen Preis geliefert haben; 


ee e eee e ee eee eee, 
in Parthien, mit gutem Rabatt, offerirt 


G. B. Jaekel am Naschmarkt. 
Di e Berliner Ta backs Niederlage 
bei C. W. Borkenhagen in Breslau im neuen Börsengebäude am Salzringe zeigt ihren geehr- 
. ten Abnehmern hierdurch ergebenst an: dafs der erwartete americanische Canaster in Stan- 
gen, jede Stange Can. a bis 3 Pfd. schwer, in der bekannten Original-Emballage von Kokus- 
Blättern angekommen ist, und nunmehro die geschehenen Nachfragen genügt werden können. 
Zugleich empfiehlt sie ihr bedeutendes Lager von allen möglichen Gattungen fabrigirter 
‚Rauch und Schnupf-Tabacke zu beliebigen Preisen:: Ti 
i An Bauch- Ta backen 
können zu mäfsigen Preisen als ganz vorzüglich empfohlen werden: 
1) Canaster Litta. C., das Pfd. 18 Ggr. Court, 
2) Mittel-Canaster No. 6, 3 Pfd. 10 Ggr. Court, 
3) Tabac à la Duc hesse, eine neu febricirte Sorte von seinen lan- 
gen, sogenannten Leipziger Schnitt, in rothem Papier, à Pfd. 9 Ggr. Court. 
4) geschnittene amerikanische Canaster- Blätter in blau 
g versiegelten Pfund -Beuteln, 4 Pfd. 8 Ggr. Court. dieser Taback führt die 
Benennung in der That. 
3) Can. Litr. F. in weifs Papier, a Pfd. 8 Ggr. Court. 
6) Hamburger feine Can. mit Siegel nur in Pfund-Paqueten, a Pf. 6 Ggr. 
8) Can. No. 7. a Pfd. 10 Sgr. Münze. r 
| . Vorstehende 8 Sorten Rauchtabacke werden zu den bemerkten Preisen gewifsen gewils _ 
| ‚die Tad tungen eines jeden Kenners und Rauchers vollkommen entsprechen, indem sich 
\ 5 E 8 nicht nur durch eine aufserordentliche ne und Reinheit, sondern auch 
ch angenehmen Geruch vor vielen andern Sorten dieses Preises sehr vortheilhaft auszeich- 
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nen, wovon ein jeder bet einem etwanigen kleinen Versuch die vollkommenste Ueberzeu - 
gung erhalten wird. Auf sämmtlichen Tabacken wird der bekannte Rabatt bewilligt, 
An 8 o hnupf Taba e ken 
werden vorzüglich alte, sehr schöne holländische Carotten von aufserordentlich 
kräftigem und feinen Geruch zu folgenden Preisen einer geneigten Beobachtung empfohlen, 
als: f 
rapp. Carotten No. o à Pfd. 16 Ggr. Cour. 
- - 1 à Pfd. 14 Ger. - 
7 - - 2aPfd. 12 Ggr. 
- - 3 à Pfd. 10 Ggr. 
— 4 à Pfd. 8 Ggr. - in Parthien von 
1/8 Ctr. und darüber billiger und mit 15 pCt. Rabatt. 
Ferner Prinz- Regent, eine allgemein beliebte Sorte à Pfd. 1 Rthlr. Cour. 
und mehrere andere Sorten eourente Schnupſtabacke, können zu verschiedenen Preisen nach 
Verlangen geliefert werden. 5 
(Anzeige.) Neuen hollaͤnd. Kaͤſe erhielt und iſt im Ganzen und Einzeln zu haben, bei 
„A. Stenzel, auf der Albrechtsſtraße. 
(Offner Dienſt.) Unterzeichneter wuͤnſcht zu Johannt c. a. einen unverheiratheten Gaͤrt⸗ 
ner in ſeinen Dienſt zu nehmen. Jacobsdorf den 18ten May 1825. 
n Graf Puͤckler. 
(Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim kohnkutſcher Raſtals⸗ 
ky in der Weisgerber⸗Gaſſe Nro. 3. in der geweſenen Toͤpfergaſſe. 5 
N (Mieth⸗Geſuch.) Es wird gegen Michaelis um einen billigen Zins zu mlethen vers 
langt: ein kleines Haus auf der Vorſtadt nebſt Garten, Stallung und Wagenremiſe. Addreſſen 
mit Vermerk des Preiſes abzugeben bei Hrn. Kaufmann G. B. Jäkel, Naſchmarkt No. 48. 
(Abſteige⸗Quartlere.) Wer ſolche dieſen Wollmarkt über zu vermiethen hat, kann 
ſich wenden an den Agent Kelch am Ringe (Naſchmarkt) No. 49 
(Zu vermiethen) find noch einige Sommer Wohnungen, auch Stallung auf 5 Pferde 
nebſt Wagenremiſe, bei London, Coffetier. 
u vermiethen) iſt eine Diſchler⸗Werkſtatt nebſt Wohnung und Zubehör im goldnen 
Löwen vorm Schweidnitzer Thor, und Michaelis d. J. zu beziehen. f n 
Zu vermiethen) if ein gerdumiger Laden nedſt dabei befindlichen Schreibſtube, es kann 
auch noͤthigen Falls eine Wohnung und Remiſe, wie auch Keller und Voden⸗Gelaß daczu gege⸗ 


ben werden. Wo? iſt zu erfragen Schmiedebruͤcke No. 51. bei dem Eigenthuͤmer. 


(Zu vermietben) find auf der Taſchengaſſe Nro. 21. Parterre zwei Stuben nebſt Alcove 
an einen einzelnen ſtillen Miether, und zu Jobannt zu bezieben. 
(Sommerquartier zu vermlethen) in Altfcheitnig Nro. 26. auch aufs ganze Jahr, 
woſelbſt auch eichene Bretter, Bohlen und gute Erdtoffeln zu haben ſind. 2 
(Anzeige.) Zwei ſehr ſchoͤne Quartiere am Ringe gelegen, find dleſe Johanni billig zu 
vermiethen. Das im erſten Stock hat 5 Stuben 2 Kabinets, Kühe, Kammer und Keller, im 
ofen Stock bat 4 Stuben, 2 Kabinets, 1 Kammer, 1 Keller, auch mit und ohne Pferdeſtall 
Wagenplatz und Heuboden. Nähere Auskunft darüber giebt Hr. Schube in No. 34. am Ring. 
(Vermiethung.) Ueber eine freundliche, lichte und bequeme Wohnung tm zten Stock 
zu Johannt zu beziehen giebt nähere Nachricht der Herr Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im 
ir ſch. 
ge > miethen) von Johanni an der ıste Stock Albr. Stralse No. 22. dem Königl. 
Regierungs Gebände gegenüber. 
8 (Vefmletbun 55 In Nro. 27. am Nathhauſe iſt dieſe Woll ſchur ein bequemes Logis, 
eine Stiege hoch abzulaſſen. Breslau den 19ten May 1825. 
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Zweite Beilage zu No. 60. det privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 21. May 1825. g a 

(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Glaͤubiger, im Wege der Execution 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslauſchen Kreiſe gelegenen Ritter⸗ 

utes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 

utzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bei dem biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
aushaͤngenden Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 
auf 56560 Rthlr. abgeſchaͤtzt ift, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤpige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom 23ften März a. c. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn. Höpner, im Partheienzimmer des hieſigen 
Koͤnlgl. Ober » Landes Gerichts ⸗Hau es in Per fon oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz⸗Commwiſſtons⸗Rath Morgenbeſſer, Juſt 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge, Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 
und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslan den 23. Maͤrz 1825. 
3 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleflen. 

( Edictal⸗Eitatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz tft in dem uͤber 
das auf einen Betrag von 4118 Nthlr. 6 Sgr. 5 Pf. manlfeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 5396 RNthlr. 10 Sgr. 4 Pf. belaftere Vermögen des Kaufmann Jukius Wilhelm 
Decker am 27Iten December 1824 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Machweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤnbiger auf den 27ſten Junius 
a, C, früh um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Slaͤu⸗ 
biger werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perfönlich, oder durch gefeglich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Rath Merckel und Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann, vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den aßſten Februar 1825. 

f Koͤnigl. Preuß. Stadt; Gericht. 3 

(Edictal-Eitat 5 Nachdem die Anna Roſina verehelichte Karaſchlnsky geborne 
Opitz, wieder ihren im Jahre 1812 ſich von hier heimlich entfernten Ehemann, den Tagearbet⸗ 
ter Karaſchinsky, auf Trennung der Ehe wegen boͤslicher Verlaſſung bei uns angetragen 
bat, fo haben wir einen Termin zur Beantwortung der dies faͤlligen Klage und Inſtructſon der 
Sache vor dem ernannten Deputirten Hrn. Referendarlus Kube auf den 27. Juni a. e. Vor⸗ 
: mittags um 10 Uhr anberaumt. Es wird daher der Verklagte hiermit öffentlich vorgeladen, 
ſich in dem anberaumten Termine an unſerer Gerichts ſtelle unfehlbar einzufinden, über ſeſne Ent⸗ 


= 18086 = 


fernung von hier Rede und Antwort zu geben, und ſich auf die gegen ihn angeſtellte Eheſchei⸗ 
dungsklage auszulaſſen, wldrigenfalls nicht nur das zelther zwiſchen ihm und feiner Ehefrau bes 
ſtandene Band der Ehe getrennt, ſondern derſelbe auch die anderweitige Verehellchung im uns 
verbotenem Grade der Verwandſchaft nachgelaſſen und Er für den alleinigen ſchuldigen Theil er⸗ 
kannt werden wird. Breslau den 8. März 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gerlicht hieſtger Reſidenz. 

(Edictal⸗Citation.) Alle diejenigen, welche aus dem verloren gegangenen, von dem 
bieſigen Kaufmann Minor unterm 23. Juni 1819 an die verwittwete Frau Rittmeiſter von 
Hoderbeck geb. Gräfin von Poſadowsky, ausgeſtellten Wechſel Über 430 Rthlr. als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand s oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, in dem auf den 27. Juni a. c. fruͤh um 10 Uhr vor dem Herrn Fuſtiz⸗ 
Rath Vogt anberaumten Termine zu erfcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche an gedach⸗ 
ten Wechſel gehoͤrig nachzuweiſen, entgegengeſetzten Falls aber die Ausſchließung ihrer An⸗ 
fpräc)e und die Amortifation des Wechſels zu Kenn Breslau den 10. März 1825, 

f Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Generals Depofiti des hieſigen Stadt⸗ 
Waiſen⸗ Amts, ſoll das dem Kretſchmer Jokiſch gehörige, und wie dle an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Taxaus fertigung nachweiſet, im Jabre 1825 nach dem . auf 
12752 Nthlr. 24 Sgr. 9 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 13,456 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1671. und 1728. auf der Altbuͤſſerſtraße und Meſſergaſſe belegen, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhlge durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den sten Auguſt und den ızten October, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 16ten Decbr. Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, und zu gewaͤrtlgen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Walſen-Amtes, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf— 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 22ften April 1825. 

| Das Königliche Stadt Gericht. hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Neals Gläubigers ift in der Subha⸗ 
ſtations⸗Sache des Auctlons-Commiſſarius Oppenheimerſchen sub No. 484/5 In der gol⸗ 
denen Radegaſſe belegenen Hauſes, in welcher das letzte Meiſtgebot 9000 Rthlr. Courant bekra⸗ 
gen hat, ein nochmaliger und zwar peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 2. Auguſt c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowsky angeſetzt worden. Es werden 
demnach Befig - und Zahlungsfählge hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dieſem Termine 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No.! zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation dabei zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 


an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 26. April 1825. 


8 f N a Das Koͤuigliche Stadt-Gerlcht. 
(Subbaſtatlons⸗Patent.) Von dem Königlichen Gericht ad St. Claram in Breslau 
wird bierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der in der hieſtgen Nicolal⸗Vorſtadt an 
der kurzen Gaſſe sub No. 82, und 83. des Hypotheken⸗Buchs gelegene, zum Coffee⸗Schank eins 
gerichtete Fundus, beſtehend aus mehrern Gebäuden und einem großen Garten, zur Lindenruß 
genannt, welcher mit ooo Rthlr Courant im Feuer Cataſtro verſichert ſteht, und gerichtlich 
auf 6990 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Courant zu 5 Procent gewuͤrdigt worden, wovon die aus haͤngende 
Tape ſowohl bei dem unterzeichneten Gericht, als dem hleſigen Königlichen Stadtgericht zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden kann, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der 
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nothwendigen Subhaſtation veräußert werden ſoll. Demnach werden Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 
hige hierdurch vorgeladen, in den hlezu angeſetzten Terminen, den 18ten July c., den 
23ſten September c. und peremtorie den 29 ſten November c. perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der bel hieſigem Gerichte practiclrenden Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarlen Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Conra d, Juſtiz⸗Rath Merkel, Brigade⸗Audi⸗ 
teur Kluge und uſtiz⸗Commiſſarius Scholz zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo⸗ 
naht, und Falls nicht geſetzliche Hindernlſſe eine Ausnahme begruͤnden, dem Meiſtbietenden 
der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Zugleich werden auch alle unbekannte, aus dem Hypotheken⸗ 
Buche nicht conſtirende Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und unter der 
Warnung hiermit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt, 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes, dle Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen H 
potheken, der leer ausgehenden ſogar ohne Production der diesfaͤlligen Inſtrumente verfügt 
werden wird. Breslau den 14ten März 1828. 8 we 
. Rönigliches: Gericht ad St. Claram. Homuth. 


len von Leobſchuͤtz belegene und dermalen unter landſchaftlicher Sequeſtratlon ſtehende Herrſchaft 
Hultſchin, von Johannis 1825 ab, auf 9 hintereinander folgende Jahre, entweder im Ganzen 
oder in einzelnen Parcellen im Wege der öffentlichen Licitatlon verpachtet werden. Cautions⸗ 
faͤhlge Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem auf den 16. Juny d. J. Nachmittags 3 Uhr 
anberaumten Blethungs = Termine, vor dem, von uns blerju ernannten Commiſfarius, kandes⸗ 
Aelteſten Grafen von Sedlnitzky, ſich in dem hleſigen Landſchafts⸗Hauſe, entweder perſoͤnlich 
oder durch gehörig legitimirte Mandatarten einzufinden, ihre Gebote abzugeben und Falls letz⸗ 
tere von dem nächften Fuͤrſtenthums⸗Tags⸗Collegio für annehmbar befunden worden, ſodann den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frei, bis zum gedachten Termine ſich an 
Ort und Stelle von dem Zuſtande der zu verpachtenden Realitäten, naͤher zu uͤberzeugen. Ratibor 
den 8. April 1825. Oberſchleſiſches Landſchafts⸗Collegium. 
(Gaſthoff⸗Verkauf in Oels.) Der zur Gaſtwirth Schmidtſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörige, am hleſigen Markt belegene, und ohne das Inventarium feinem materlellen Werthe 
nach auf dreitauſend ſechshundert und funfzig Thaler geſchaͤtzte Gaſthoff zum goldnen Adler, 
ſoll an den nachſtehenden drei Terminen, den zoften- Mai, den 22ften July und den 26ften 
September dieſes Jahres, wovon der letzte der Entſcheidende iſt, Vormittags 11 Uhr auf 
hieſigem Rathhauſe in dem Zimmer des Stadt⸗Gerichts zum Verkauf ausgeboten werden, und 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ſofern nicht geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Die Taxe kann in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen werden. Oels 
den 15ten Maͤrz 1825. Das Stadt⸗Gericht. f 
(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Landeshut den sten Januar 1828. Der hier am Markte 
gelegene, brauberechtigte, mit dem dazu gehoͤrigen Acker, einer Wieſe und einer beſondern Scheune, 
zuſammen im Materialwerthe auf 4486 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grun dſche Gaſthof No. 41. zum 
goldnen Löwen, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf den ı6ten März, 
18ten May und 18ten July d. J. vor uns auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Bietungs⸗ 
Termine, wovon der letztere peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
i Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
( Subhaſtations⸗Anzelge.) Da ſich in der Gaſtwirth Beinllchſchen Subhaſtations⸗ 
Sache, betreffend den hieſigen Gaſthof die Stadt⸗Taberne genannt, in den vorigen Licitations⸗ 
minen keln annehmlicher Kaͤufer gefunden hat, ſo haben wir auf den Grund der Einwilli⸗ 
er des Extrahenten dieſer Subhaſtatlon einen neuen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
den den zten Juny dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnetem Stadtrichter an⸗ 
en u welchem Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen wer⸗ 
ni San leſer maſſive und am Ringe blerſelbſt belegene Gaſthof incl. bedeutender Utenſilien 
hank⸗Geraͤthſchaften auf 3272 Rihlr. 4 Sor. 3 Pf. Courant gerichtlich abgefchägt | wor⸗ 


(Verpachtung.) Es ſoll die im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 3 Meilen von Ratibor und 5 Mei⸗ 


2 
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den it, die diesfallſige Taxe auch In unferer Regiſtratur eingeſehen werben kann. Reichenſtein 
den ıgten April 1825. . Koͤnnigl. Preuß. Stabt⸗Gericht. Fricke. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem entered een Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird auf den 
Antrag ſeiner An verwandten, der im Jahre 1812 als Hautbolſt in polniſchen Dienſten zu Kra⸗ 
kau geſtandene, fpäter nach Rußland marſchirte Muſikus Jacob Vogt, aus Lublinig gebürtig, 
welcher ſeit dem Jahre 1812 von felnem Leben und Aufenthalte nichts hat hoͤren laſſen, ſo wie 
deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hlerdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 23ften Juli 1825 Vormittags um 9 Ude 
hier anberaumten Termine, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt die Regulirung des 
väterlichen Anton Vogtſchen, aus 100 Rthlr. Courant beſtehenden Nachlaſſes, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe für todt erklaͤrt und ſeln Erbantheil feinen naͤch⸗ 
ſten Erben zugeſprochen und zu ſeiner Zelt verabfolgt werden wird. £ublinig den 14. April 1828. 
8 8 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤniglichen Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß der bieſige Kaufmann Herr Louis Pape und das Fraͤulein Auguste 
v. Treskow in dem am 17ten dieſes Monats err chteten und unterm heutigen Tage ausgefer⸗ 
tigten Ehe und reſp. Erb⸗Vertrag die bier Orts Feen eleuten beſtehende ſtatutariſche Guͤter⸗ 
gemeinſchaft unter ſich aufgehoben haben. Neiſſe den arſten April 1825. f 
/ Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. 
(Avertiſſement.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch in der Carl Chriſtlan 
v. Poſerſchen Pupillen⸗ Sache öffentlich bekannt, daß von der Vormund ſchaft beſchloſſen 
worden, daß das, denen Minorennen zugeh rige adeliche Guth Naß adel In hiefiger Standes⸗ 
herrſchaft gelegen auf 5 Jahr von Johanni 1823 bis dahin 1928 in Pacht ausgethan werden ſoll. 
Die Pacht erfolgt ohne Anſchlag und dle Bedingungen werden in termino licitationis mit dem 
Pluslicitanten verabredet werden. Wir haben daher terminum licitationis auf den ı7zten 
Juny 1825 anberaumt und laden Pachtluſtige und Faͤhige hierdurch vor: in diefem Termine 
Vormittags 9 Ubr auf bleſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbletenden wenn er ſonſt ein von uns und der Vormund⸗ 
ſchaft zu acceptirendes Gebot thut, die Pacht zugeſchlagen und der Pacht⸗Contract mit ihm ab⸗ 
geſchloſſen werden wird. Wertenberg den ı4ten May 1825. 
N Fürth Curlaͤndiſch Frey⸗Standesherrlich Gericht. 
(Bekanntmachun 8.) Auf den Antrag der Bauerguthsbeſitzerin Thereſig Wittwe Haucke 
gebornen Werner zu Reſchenau, wird das derſelben gehoͤrige, sub Nro. 48. zu Reichenau ge⸗ 
legene, am 18ten März 1822 auf 4962 Rthlr. 15 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauer⸗ 
gutd, und das derſelben zuſtehende, sub Nro. 39, In dortiger Feldmark fituirte, nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe vom 18ten März 1822 auf 1657 Rthlr. 15 Sgr. Courant abgefchäßte Ackerſtuͤck, 
voluntariä sub hasta geſtellt, und Terminus licitationis peremtorius auf den 3oſten Juny 
dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr allhier anberaumt, in welchem Kaufluſtige allhier zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben,, und den Zuſchlag mit Einwilligung der Extrahentin zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. Camenz den 23ften April 1825. 8 
Das Vakeimenial⸗Gerich der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird die sub Nro. 1. = 
Paulwitz, Frankenſteiner Kreiſes gelegene, dem dortigen Erbſcholzen Eugen Kuſchel gebö⸗ 
rige, und nach der gerichtlichen Taxe vom öten April d. J. auf 3080 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Cous 
rant abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſey, im Wege der Execution ſubhaſtirt; weshalb Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, in den, auf den agften July, 29ſten Sep⸗ 
tember und zoſten November dieſes ahres feſtgeſetzten Licitations⸗Terminen, von denen 
der letztere peremtorlſch iſt, allhier zu erfi einen, ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag an den 
ug und Beſtbietenden, mit Bewiligung der Ereditoren zu gewaͤrtigen. Camenz den zten 
ſah 1825. N 
Das Patrimonlal⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
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(Avertiſſement.) Das unterm toten September 1807 ausgefertigte Conſens⸗Inſtru⸗ 
ment nebſt Recognitions „Schein vom arſten ejusd, über ein für den Chyrurgus Paͤdelt zw 
Langensls auf der Frelſtelle Nro. 15. zu Priſtram, Nimptſchen Kreiſes, dem Freiſtellbeſitzer 
Gottfried Seiffert gehörig, eingetragenes Capital per 160 Rthlr. ſoll der Angabe nach bei 
einem im Jahre 1810 zu Langenoͤls ſtatt gefundenen Brande, bei welchem auch der urfprüngliche 
Creditor abgebrannt iſt, verbrannt oder verloren gegangen ſeyn. Auf den Antrag der gegen⸗ 
wärtigen Inhaberin des Capitals Cbriſtiane verehl. Chyrurgus Ib mann, geborne Faͤh r⸗ 
mann zu Schoͤnwalde, werden daher alle diejenigen welche an dleſes verloren gegangene In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
baben vermeinen, hierdurch öffentlich vorgeladen, dieſelben bis zu, oder in dem hierzu auf den 
23 ſten Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr iu der diefigen Kanzellei anberaumten Praͤcluſiv⸗ 
Termin ohnfehlbar geltend zu machen, und gehoͤrig zu beſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß das 
Inſtrument fuͤr amortifirt geachtet, die etwanigen unbekannten Praͤtendenten deſſelben aber mit 
allen darauf habenden vermeintlichen Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen eln ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und der Inhaberin des qu. Capitals freigelaffen werden wird, auf Ausfertigung eines 
neuen Inſtruments anzutragen. Reichendach den 28ſten April 1825. 
6 Das von Nickiſch⸗Roſeneck Priſtramer Gerichts » Amt. Wichura. 

(Bekanntmachung.) Der mehrentheils aus weiblichen Kleidungsſtucken und Waͤſche, 
einigen Glaͤſerwerk und andern Sachen beſtehende Nachlaß der zu Reeſewitz verſtorbenen, vers 
wittwet geweſenen Juſtitiar us Kuͤhn, — den zıften Mai dieſes Jahres von Vormittags 
9 Uhr an in hleſiger Gerichtsſtube an den deiſtbietenden verkauft werden. Bernſtadt den ııten 
Mal 1825. Das Gerichts -Amt Reeſewitz. 

Auction.) Durch den Auctions⸗Commiſſarius Piere wird den 31ſten d. Monats und fol⸗ 
gende Tage in den gewöhnlichen Nachmittags » Stunden von 2 17 ab, der Nachlaß der es 
Hauptmann von Th terbach, beſtehend in Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn und Kupfer, Betz 
ten, Waͤſche, Meubles und ſonſtigen Geraͤthſchaften, nebſt einer Batarde mit eiſernen Achſen 
und fupfernen Euren, vor dem Nicolaitbor im Haufe des Schiffbauer Wodezins ky No. 75. 
an den Melſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, welches hiermit zur Kennt⸗ 
niß des Publicums gebracht wird. Breslau den 17ten May 1825. 

N Der Juſtiz⸗Rath Bahr. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Da ich geſonnen bin, meine mir eigenthuͤmliche und 4 Stunde 


1 


von Reichthal, ſich im guten Bauſtande befindliche 3gaͤngige oberfchlägige Waſſermuhle, nebſt 


einem Hirſegange, wozu circa 40 Scheffel B. M. Aus ſaat, nebſt Wieſewachs, Obſt⸗- und Ge⸗ 


müſegarten und einer wohleingerichteten Schmiede gehören, aus freier Hand zu verkaufen, ſo 


lade ich demnach Kaufluſtige hlerdurch ein, ſich bei mir einzufinden, um das Weitere zu erfahren. 
Skoriſchau den 22. April 1825. ö a Jaite. 
(Buts⸗ Verkauf.) Ein Dominial⸗Gut, 2 ½ Melle von Breslau, auf der deutſchen 
Seite gelegen, ſeit länger als 70 Jahren im Beſitz einer und derſelben Familie, im beſten Wirtb⸗ 
ſchafts⸗Zuſtande, und mit 9 zum Thell ganz maſſiven Gebaͤuden verſehen, will der dermallge 
Beſitzer wegen Kraͤnklichkeit und hohem Alter ohne Einmiſchung eines Dritten verkaufen. Un⸗ 
terzeichneter wird es ſich als Verwandter des Beſitzers zum Vergnuͤgen machen, ohne alles In⸗ 
treſſe jedem Kaͤufer, welcher ernſtliche Abſichten hat, nahere Auskunft zu ertheilen. 
F. Bräunert, Disponent in der Tuchhandlung Eliſabethſtraße No. 1. 

(Wagen⸗Ve rfauf.) Neue Schuh bruͤcke No. 8. ſteht ein zweiſitziger, leichter und beque⸗ 
mer Rei ſewagen im beſten Juſtande nebſt dazu gehoͤrigen Reiſekoffer zu verkaufen. Auch find 
daſelbſt mehrere noch brauchbare Glas⸗Fenſter in Rahmen und bloße Rahmen abzulaſſen. 8 

(Schaafoieb zu verkaufen.) In Oswitz ſind 166 veredelte Schaafmütter zu ver⸗ 
kaufen, wovon die Wolle „Proben in der Jeitungs⸗Expedition zu ſehen fit. 

(Kauf⸗Geſuch.) Wer einen Einſpänner oder ſehr leichten halbgedeckten Wagen anf zwel 
Pferde zu verkaufen hat, bellebe ſich wahrend dem Wollmarkt auf der Schuhbruͤcke im goldnen 
Horn beim Klemptnermelſter Herra Fran ke zu melden. c 
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Du verkaufen) ſind beim Dominlo Gros⸗Schweinern, Creutzburger Krelſes, we⸗ 
gen Ueberfluß an Vieh, 51 Stuͤck Mutterſchaafe, groͤßtentheils zweijaͤhrig (nicht Maͤrzvieh 
welches bereits verkauft iſt) von einer Heerde, deren Wolle ſchon vor 7 Jahren im Preiſe von 
mehr als Einhundert Stthlr, Court. der Centner verkauft worden und deren Beſitzer nichts vers 
abſaͤumt hat, in der Veredlung fortzuſchreitea. Proben, im gewaſchenen Zuſtande auf den Thies 
ren, ungewaſchen auf einer Muſter⸗Karte, koͤnnen von jeder einzelnen Nro. vorgewieſen werden. 
Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar der Majorats-Herrſchaft Dy ban 
zu Dy ban, ½ Meile von Steinau, und nahe an der Oder belegen, wozu mehrere Zwangs- 
pflichtige Ortſchaften gehören, wird auf Johanni d. J. pachtlos. Mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
bene Pachtluſtige konnen ſich entweder bei dem Koͤnigl. Amts⸗Rath Menzel in keubus, oder 
bei dem Wirthſchafts-Amte in Dyban deshalb melden. f 
a (Rußiſchen Leinſamen) haben in Commiſſion und verkaufen billigſt, Breslau am 
Ringe No. 19. 72585 a W. Heinrich & Comp. 
Couleurte Papiere und Zeichen⸗Materialien⸗Anzeige. 
Neuerdings empfing ich alle Couleuren von ſehr ſchoͤnen Maroquin, Goͤttinger⸗Glanz, Aſchaf⸗ 
fenburger-Marmor, glatt Gold und Silber, desgl. geprägt Gold⸗ und Silber⸗Papier, fo auch 
die vergriffen ae No, 11 von den ſehr beliebten Wiener⸗Blelfedern, Kreide in Holz, Nas 
tur⸗Kreide, franzoͤſiſche doppelte Reisfedern von beſonderer Staͤrke, welche von anerkannten 
Kuͤnſtlern fuͤr ſehr vortheilhaft befunden worden, Wiener Reiszeuge, Stickzirkel mit Zubehoͤr 
in kleinen Etuis, Leipziger Relszeuge, Stickzirkel ohne Etuis, Pariſer Septa, Carmin und In⸗ 
digo⸗Tuſche, wie auch transparente Mundlacks von allen Farben, Schweizer Velin⸗Zetchen⸗ 
Papier von verſchledenen Größen, erwarte dieſer Tage. Auch kann ich nicht umhin, zu bemer⸗ 
fen, daß ich wiederum neuen aͤchten Wiener Bimſtein erhalten habe, der am Preife unbedeutend 
hoͤher, an Aus dauer aber und innern Gehalte weit vorzuͤgllcher iſt, als der anderwaͤrts ſo ge⸗ 
woͤhullche unaͤchte, deſſen mindere Brauchbarkeit vlelfache Erfahrung bewieſen hat. 8 
a G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59. 
(Marinirte Pommerſche Bratheringe) habe den letzten Transport erhalten, und 
iſt das Stuͤck mit 1 1/2 Sgr. Court. zu haben, bei Er 
F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. 
Anzeige) Ich zeige ergebenſt einem hochzuverehrenden Publikum an, daß bei mir jetzt 
alle Tage Leipziger Fladenkuchen, Preßburger und Bamberger Zwieback, fo wie auch alle Sor⸗ 
ten feine Baͤckereien und guter Kuchen zu haben ſind, auch werden Beſtellungen bei mir an⸗ 
genommen. Caroline verw. Schramm, Biſchofsgaſſe No. 9. im Schwerdtfiſch. 
(Meubles: Anzeige) Mit allen Sorten modernen, trockenen und dauerhaft gearbeites 


ten Meubles empfiehlt u den aͤußerſt moͤglich billigen Preiſen. 
m en 2 W. E. Fier fan Tiſchler⸗Meiſter, 


5 in dem Meubles-Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 
Geſuch.) Ein Mädchen von guter Erziehung, welche zugleich die noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſe beſit, wird geſucht. Das Nähere im Zwirn⸗ und Bandgewoͤlbe auf dem Kraͤnzelmarkt 
neben der Apotheke. 
(Offner Dienſt.) Eln Wirthſchaftsſchreiber, unverhelrathet, von guter Bildung und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich in Esdorff bei Stroppen bei dem daſigen Amtmann 
Schelzig muͤndlich, oder durch poſtfrete Briefe meldeu. r 
(Pferde⸗Diebſtahl.) Auf der Pfarrei zu Kamnig, Grottkauer Kreiſes, find in 
der Nacht vom roten bis kiten d. 3 Pferden geſtohlen worden. 1 dunkler Fuchs 6 Jahr alt, 
10 ½ Viertel hoch, mit einer Schnur-Blaͤße; 2 Schwarz- Schimmel zjährig mit weißen Ster⸗ 
nen, einer ro Viektel 5 Zoll hoch, der andere 21/2 Zoll kleiner, und etwas weis um den Kopf. 
Alle 3 find Wallachen. Dieſe Pferde find ſehr ſchoͤn, gut aufgeſetzt, mit gebogenen Naſen und 
letztere nicht fuͤr den gemeinen Mann. Wer mir von ihrem Aufeuthalt ſichere Nachricht geben 
kann, erhält mit Verſchweigung feines Namens go Rthlr. Courant. Kamnig d. 13. Mal 1825, 
Becker, Erzprieſter. 


u 
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(Verlornes Lotterie⸗Loos.) Auf das verloren ge angene Viertel⸗Loos No. 32159. 0. 


zur sten Klaffe sıfter Lotterie kann der etwa darauf 


allende Gewinn nur dem rechtmäßigen Spie⸗ 


ler gezahlt werden. Ich warne daher einen Jeden für den Ankauf deſſelben. x 
Julius Steuer, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, Caelsgaſſe im rothen Brunnen. 


(Wohnung zu vermiethen.) Eine Wohnu 
nen Aus ſicht iſt Verdaͤltniſſen wegen erſt jetzt zu verm 


Agent Pohl giebt naͤhere Auskunft. 


ng auf einer Haupt⸗Straße mit einer ſchoͤ⸗ 
iethen und auf Johanni zu bezlehen. Der 


(Zu vermtethen) eine Remiſe zu Einlegung der Wolle. Naͤheres beim 


Kaufmann Aug.“ 
KXaupferſchmid 


Dempe im Feigenbaum, Ecke der 
ts und Altbuͤſſergaſſe. 


(Zu vermiethen) eine freundliche Stube nach der Straße auf der Schmiedebruͤckt 
No. 53., mit und ohne Moͤbels. Nachwelſung 2 Stlegen hoch, hinten heraus. . 


———— 
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Nachrichten. 


Die Feier des drei hundertjährigen Jubelfeſtes der Kirche zu St. 
Elifabeth zu Breslau. Eine nachträgliche Gabe von Dr. S. 


G. Tlahag gen Paſtor Primarius. 
ung einer Schrift wie dle vorllegende, 
oder den uns dem wir von allen Par⸗ 
hriſtenthums in feiner Reinhelt und 
fern ſo wird man dem Redner, da dle Feſt⸗ 
che betraf, es nicht blos einräumen, ſondern 
e und Unterſcheldende derſelben in fels 
weck und Kraft völlig verloren gehen mußte. Aber 
rachtet, dringt ſich uns von ſelbſt die Frage auf? 
Feier derſelden nicht ganz zu unterlaſſen ſeyn, 
geige davon feyn werden. Wir können - 
m 


Bel Beurthei 


wählen, entweder den elner beſtimmten Kirch 
theien abſehend, den goͤttlichen Geiſt des 
Allgemeinhelt auffaſſen. Stellt man ſich auf den 
lichkeit bei der er zu ſprechen hat, eine beſtimmte Klt 
ſogar von ihm fordern, daß er das Eigenthümlich 
nem Vortrage hervor hob, weil ſonſt des Feſtes 3 
eben aus dieſem Geſichtspunkte dergleichen Feſte bet 
ob bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge bie 
ni neue Rei — „ Ae e e 
diefe Frage unmoͤgl ahen. Jede Kirche hat ihre 
157 b Fee er ausmacht und wodurch fie ihren Bekennern 


ſich das, was ihren elgenthuͤmlichen C 


kann man einen doppelten Standpunkt 


ole und ihre Geſchlchte; darauf gruͤndet 


werth und theuer geworden. Iſt ihr durch den Staat das Recht verliehen, nach ihren Symbolen 


u lehren und ihren Gottesdlenſt einzurichten: 
8 


bre Bekenner an dle Geſchichte ihres Ueſprun 
thümiches Gebiet eingeführt und zu einem le 


warum ſollte fie dann nicht Feſte feiern, wodurch 
erinnert, und in ihr innerſtes Weſen u. ihr eigens 
endigen Bewußtſeyn Ihrer Vorzüge gebracht werden 


konnen? Dleſes Recht if ein unverletzliches für jede Kirche, und wenn es vor ihr eln Geiſt der 
Liebe und des Friedens geuͤbt wird, wenn fie dem Rechte keiner andern Kirche zu nahe tritt und 


auf fremde Koſten ſich nicht ſchmuͤckt und erhebt, 
thel nichts dagegen haben. Und dieſen Geiſt der 


fo kann auch der befangenſte Anhänger elner Par⸗ 
Liebe und des Friedens, meinen wir, darf man 


von Jedem in unſerer Zeit fordern der bei einem ſolchen Anlaß oͤffentlich ſpricht oder ſchreibt. Daß. 


dem Verfaſſer obiger Schrift dieſe Forderung ſtets vorge 
einen Belag. Selbſt in den Stellen, wo das Feuer der 


ſchwebt habe, davon enthalt fie mehr als 
Rede ſo leicht uͤber Maaß und Ziel hinaus⸗ 


reißt, iſt er ſich des Wortes immer bewußt geblieben; wer biſt du, daß du einen fremden 


Knecht richteſt? Es wäre ihm ſelbſt der empfin 
fein Geiſt ſich über alle Schranken jeder äuſſern un 
auch nur durch ein Wort verletzt zu haben. Denn 
nannten Geſichtspunkten, der den Verfaſſer von An 
der Verheſßung des göttlichen Melſters: Es wir 
und mit ihr ſchließt ſich auch die Reihe ſeiner Gedanken. 


dlichſte Schmerz geweſen, an einem. Tage wo 
d ſichtbaren Kirche weit empor gehoben fühlte, 
es iſt unſtreltig der zweite von den oben ger 
fang bis zu Ende geleitet hat, Er beginnt mlt 
d ein Hirte und eine Heerde werden, 


Im Chriſtenthum liegt der Keim einer 


unendlichen Entweckelung. Die beiden Hauptideen deſſelben, die einer unmittelbaren Offen⸗ 


barung Gottes, und dle elner fortgehen 


den Erlöfung und Verſoͤhnung des Mem 


[hen mit Gott, bie uns nicht blos durch die Lehre Jeſu mitgetheilt, ſondern die 115 auch durch. 


ſeine geschichtliche Erſcheinung lebendig angeſchaut haben, (das Wort ward Fle 


W) enthalten 


die Löͤſung aller Fragen, die wir über den Grund und Weſen, die e und Beſtimmung des 


Menſchen und Inſonderheit über fein Verhaͤltniß zu Gott aufwerfen 


önnen. Je tiefer man ia 
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diefe Ideen, d. h. in den Get des Ehrlſtenthums eindringt, deſto freier wird man v U 
\ 7 was in der ſichtbaren Kirche nur Buchſtabe, Satzun⸗ und Form iſt, deſto A 3 
man ſich davon überzeugen, daß da Freiheit ift, wo des e Geiſt weht, und deſto ww 
niger wird man ſich verſucht fühlen, Jemanden ſelner abweichenden Meinung wegen zu sichten, 
Wir ſchauen hier durch einen Spiegel in einem dunklen Work; einſt aber von 
Angefiche zu Angeſlcht. „Diefeits trüber Wolken tbeilen ſich noch die milden Sonnenſtrahlen 
in Friemdasher Brechung; aber jenſeits fallen ſie immer relner in einem herrlichen Lichtpunkt zus 
ſammen, und dahln muß doch zuletzt jeder glaͤubige Chriſt empor ſchauen, wie die matte Lampe er⸗ 
— die Ihm auf dem Durchgange durch dle dunklen Hallen feiner Glaubensunmündtigkeit geleuch⸗ 
tet hat. \ : ; 8 g 
Uebrigens If. der Ertrag dleſer kleinen Schrift für elnen Zweck beſtimmt, der jedem Freunde 
der kirchlichen Andacht wichtig ſeyn muß. Wer hat ſich durch den Ton der St. Ellſabeth Orgel 
nicht ſchon zur Andacht erhoben gefühle? Möge fie ſich bald einer Ausbeſſerung erfreuen, dle dies 
ſes Melſterſtuͤck der Kunſt zu ihrer vorigen Kraft und Stärke erhebt! N 
So eben find. bei uns erſchlenen und in jeder Buchhandlung (In Breslau in der W. G. Koru⸗ 
ſchen) zu haben: £ 1 5 
| er Briefſteller für Madchen. 
Ein Hand» und Huͤlfsbuch für die gebildete weibliche Jugend und fuͤr Lehrer 
beim Unterricht in obern Mädchenklaſſen der Buͤrgerſchulen von NM. C. 


Hierſche. 8. Sauber geh. 20 Sgr. 
Auch unter dem Titel: } 

deen z u Sten hen du n te n, 

mit Andeutungen zum Gebrauch derſelben beim Unterricht in obern Mädchen 
klaſſen der Buͤrgerſchulen u. ſ. w. zte Sammlung. 

Wir dürfen ohne anderen Lehrbuchern zu nahe kreten zu wollen, mit Recht behaupten, daß der 

Verfaſſer, der feinen Beruf als Schulmann bewährt hat, mit dleſer Schrift einem Beduͤrfniſſe uns 

IR Zelt abhilft, Indem es uns bis jetzt noch au einem Hands und Huͤlſsbuch lu dleſer Geſtalt 


ei 
Eine Anwelſung Briefe und Aufſäde in Dingen und Berhältulſſen des buͤrgerlichen Lebens zu 
ſchrelden, fo wie eine Gewandhelt im Ausdruck, bedarf auch das Maͤdchen und e Haus 


— jetzt um fo mehr, da auch im haͤuslichen Leben fo viel von dem Maͤdchen und der Frau ges 


rdert wird. 
Lehrer und Lehrerinnen, Voyſteher von Lehranſtalten und insbefondere geiſtreſche Muͤtter findet 
dasjenlge, was fle im Einzelnen muͤhſam vortrugen, bier lu ausgewählter Zufammenftellung. 
Ferner:: 5 
Praktiſche Weinfehre, oder: der vollkommene Kellermeiſter. Den 
Weintrinkern zur Belehrung — deu Weinhaͤndlern zur Beherzigung empfob⸗ 
fen. 8. ö 
Statt aller Empfehlung geben wir das Inhaltsverzelchulß: 
1) Weingährung. 2) Theorie der Weln? und Eſſiggaͤhrung. 3) Von ſeloͤſt erfolgte Berändes 
zung des Weines. Eſſiggahrung. 4) Keller. 5) Gefaͤße. C) Lager. 7) Umſtech⸗ oder Umzlehge⸗ 
räthe. 8) Kellergeräthe im Allgem. zur Bereitung ber Weine. 9) Schwefeln. 10) Das Aus und 
Auffͤllen der Weine. 11) Schöne. 12) Krankheiten der Welne. Mittel. 13) Vom Einkauf juns 
ger Weine. 14) Die Verfalſchung der Weine und Mittel ſolche zu entdecken. 
Leipzig, im April 1825. Weygand ſche Buchhandlung. 
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Wegen einfallenden Pfingſt⸗Feſtes werden Montag den 23ſten May 
keine Zeitungen ausgegeben. 

—— k k¶Bↄä Ü. nn nen nn norsk 

Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 


Wübelm Gottlieb Bor nſchen Buchbandkung und iſt auch auf allen Nö nigl. Poſtämtern zu haben. 
5 Re dacteur: Proſeſſor Rhode, 


15 Sgr. 


